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Deutsch japamschelullifülilunglmsttlantik
erscheinen japanischerU-Voote in deutschen vperationsgebieten/ Seestrategische kinheit dec dreierpaktmächte

kin wichtiges kreignis
B ° r l i n 25. September. Das Oberkommandoder

. teilt mit: „Im Zuge der gemeinsamenSee-
krregfuhrungder Dreierpaktmächtehaben japanische
Kriegsschiffemit den im Atlantik operierendenVer-
bänden der Achsenstreitkräste Fühlung aufgenommen.
Nachdem deutsche Seestreitkräftebereits seit dem Ein-
treten Japans in den Krieg mit japanischen Einheiten
im Indischen Ozean zusammenarbeiten, ist durch das
Meinen japanischerU-Boote nun auch erstmalig im
Atlantik ein Zusammenwirkenauf militärischemGebiet
zustandegekommen. Dieses Ereignis ist in operativer
Hinsicht von grundsätzlicher Bedeutung. Eines der ja-
pan,,chen Unterseebooteist nach einem deutschen Stütz¬
punkt entsandt worden und inzwischenwieder in sein
Operationsgebiet ausgelaufen."

Die enge militärische Zusammenarbeit der Achsen¬
mächte wird durch diese neue Entwicklung der „Schlacht
auf den Meeren" erneut bewiesen. Die japa¬
nische Kriegsmarine hat in ihrem bisherigen Kampf
gegen die britische und amerikanischeFlotte große Er¬
folge errungen, die sich in entscheidenderWeise stra¬
tegisch auswirkten und noch weiter auswirken werden.
Die Verluste, die die japanische Kriegsmarine dem
Aeind bisher zufügte, sind außerordentlich hoch. Die
Manische Marineluftwaffe und Einheiten der japani¬
schen Flotte versenkten nach Mitteilung des Kaiserlich¬
japanischen Hauptquartiers bisher an feindlichen
Kriegsschiffen: 8 Schlachtschiffe, darunter . 6 amerikani¬
sche; 8 Flugzeugträger , darunter 7 amerikanische; 22
Kreuzer, darunter 14 amerikanische, 5 britische und 3
in britischen Diensten stehende, ehemals holländische.
Ferner wurden versenkt eine große Anzahl Zerstörer,
Unterseeboote, sowie zahlreiche kleinere Kriegsschiffe.
Schwer beschädigt wurden : 5 amerikanische Schlacht¬
schiffe, 2 Flugzeugträger , 10 Kreuzer und 8 Zerstörer.

*
är. IV. seh. Gleichzeitig mit dem Oberkommando der

deutschenWehrmacht hat auch das japanische Haupt¬

quartier im Wortlaut nahezu übereinstimmendhie für
die ganze Weltöffentlichkeit sensationelle Mitteilung
über die aufgenommene Fühlungnahme japanischer.
Flottenstreitkräfte mit den Verbänden der Achsenmächte
im Atlantik veröffentlicht. Die Bedeutung dieser Tat¬
sache kann kaum überschätztwerden. Zunächst einmal
widerlegt sie schlagend/alle Behauptungen, die in der
letzten Zeit von amerikanischerSeite über die Ereignisse
im Stillen Ozean und über die dort angeblich ein¬
getretene Kräfteverschiebung zu ungunsten' der Japa¬
ner verbreitet wurden. ''Die amerikanischenNiederlagen
im Korallenmeer, Lei Midway und im Umkreis der Sa¬
lomonen wurden in Siege umgefälscht, und man ver¬
suchte es so darzustellen, als ob die Vereinigten Staa¬
ten jetzt dabei seien, den Spieß umzudrehen und die
Japaner in die Verteidigung zr drängen. Erst in den
letzten Tagen sind die Amerikaner wesentlich klein¬
lauter geworden, nachdem es sich nicht mehr verheim¬
lichen ließ, daß das Unternehmen der USA. gegen die
Salomonen zu einer vollkommenenPleite geworden ist,
während gleichzeitig die Javaner sich in gefährlicher
Weise Port Moresby genähert haben. Soeben hat sich
sogar das Washingtoner Marineministerium gezwungen
gesehen, den Verlust von SS US.A.-Kriegsschisfen seit
Pearl Harbour zuzugestehen. Die entscheidendenVer¬
luste von Pearl Harbour sind in dieser Zahl also noch
nicht einbegriffen. Um das unvermeidlich gewordene.
Geständnis schmackhafterzu machen, behauptete das
Marineministerium in Washington einfach frech ins
Blaue hinein, daß die Japaner erheblichgrößere Verluste
als die amerikanischeKriegsmarine erlitten habe. Eine
schlagendeWiderlegung dieses Schwindels ist. die Ent-.
sendung japanscher Seestreitkräfte in den Atlantik.

Die Japaner dürfen sich heute auf der Linie von den
Meuten nach Neuguinea gegenüber allen amerikanischen
Angrisfsmöglichkeitenso stark.und sicher fühlen, daß sie
einen Teil ihrer Kräfte unbesorgt in den Atlantik ab¬
zuzweigen vermögen, weil sich dort heute ein wirk¬

sameres Operationsfeld gegen den gemeinsamen Feind
bietet.-kJn der Veröffentlichungdes deutschen Oberkom¬
mandos wird dich-gruNdsatzlicheBedeutung des Ereig¬
nisses in operativer Hinsicht unterstrichen. Es ist nicht so,
wie es sich Roossoelt einmal 'erträumt hat, daß er näm¬
lich ganz nach»eigenem Gutdünken Zsine Kräfte jeweils
nach der einen /»der nach der anderen Richtung kon¬
zentrieren könnte; um. wie er .es sich ausgemalt haben
mag. mit ganzer Kraft seine Gegüer-nacheinander zu er¬
ledigen. Da er-seit Pearl Harbour im Pazifik trotz alles
späteren Siegesgefchreis hoffnungslos in die Defensive
gedrängt ist und gleichzeitigentsprechenddem Wunsch
des Weltjudentu-ms zunächst all seine Anstrengungen
einseitig gegen das nationalsozialistischeDeutschlandrich¬
ten soll. so sieht sich heute Japan veranlaßt , den ge¬
meinsamenGegüer' auq 'auf dem Kriegsschauplatzaufzu¬
suchen. den dieser selbst zunächst in den Vordergrund
stellen möchte. Deutsche Seestrei,Kräftehaben seit Beginn
des Krieges mit den Japanern im Indischen Ozean zu¬
sammengearbeitet und dort das Operationsfeld im Zu¬
sammenwirken mit den Verwundeten gesäubert. Nun
tritt die andere Seite dieser Zusammenarbeit in Er¬
scheinung. . .

„Kraftvollerkilndedruck"
sp. Tokio,  28. September. Einen kraftvollenHände-

druck zwischen der japanischen Flotte und den Flotten
der Achsenmächte, den der Feind stets befürchtete, nennt
die Tokioter Zeitung„Asahi" den Beginn der Zusammen¬
arbeit voickSeestreitkräften Japans mit denen der Achsen¬
mächte im'Atlantik. Ŝie werde zweifellos zu einer we¬
sentlichen Stärkung der Schlagkraftführen. ..Nitschi
Nitschi" spricht angesichts der kommenden gemeinsamen
Operationen deutscherund japanischerU-Boote von
einem Wendepunktdes Krieges. Das Blatt begrüßt
die Bekanntgabedieser Tatsachenamentlichangesichts
des bevorstehenden zweiten Jahrestages des Dreimächte¬
paktes.

kichenlaul»zum Mtterkreu;
Berlin,  25 . September. Der Führer hat dem

OberleutnantFriedrichKarl Müller,  Staffelkapitän
in einem Jagdgeschwader, das Eichenlaubzum Ritter¬
kreuz des EisernenKrLuzes verliehen und ihm folgendes
Schreiben übermittelt: „In dankbarer WürdigungIhres
heldenhastcn Einsatzesim Kampsfür die Zukunft unse¬
res Volkes verleihe ich Ihnen als 126. Soldaten der
Deutschen Wehrmachtdas Eichenlaubzum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes, (gez.j Adolf Hitler."

Neue Nitterkreujiröger
Berlin,  25 . September. Der Führer verlieh das

litterkreuz des Eisernen Kreuzes an: OberstPaul
icheuerpflug,  Kommandeureines Jnsanterie-Regi-
ients; Oberleutnant d. R. GüntherKilt,  Kompanie-
iihrer in einem Jäger-Regiment; Oberleutnant Ton-
e,  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader; Oberleut-
-nt Michalski,  Staffelkapitän in einem Jagdge-
hwader; WachtmeisterHugo Promozic,  Zugführer
i einer Sturmgeschütz-Abteilung; Feldwebel Otto
teutsche ! , Zugführer in einem Infanterie-Regiment.
Fernerverlieh der Führer das Ritterkreuzdes Eiser-

eir Kreuze? an Hauptmann Liesendahl,  Staffel-
ipitiin in einem Jagdkampfgeschwader.
Hauptmann Frank Liesendahl , am 23. 2. ISIS in Wuppertal-

farmen geboren , hat im Kamps gegen England unter ruck-
chtAosem. Einsatz seiner Person an der Spitze seiner von ihm
iktischhervorragend geführten Staffel bei Angriffen auf Erd-
nd SchisfLzisle bedeutende Erfolge errungen und seine Be-
chungen zu höchsten Leistungen mitgerissen . Hauptmann Lie-
ndahl , u a. bereits mit der Goldenen Frontflug,pange und
em Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet , ist bei einem
ngriff auf einen britischen Ichisssverband gefallen.

weiterhin zäher stäuserkampf in Stalingrad
Naumgewinngegen harinSckig verteidigte Steltungen im Kaukasusgebiet

Aus dem Führerhanptquartier,25.  Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Kaukasus-  Gebiet gewannen deutsche und verbün¬
dete Truppen im Angriff gegen hartnäckig verteidigte
Stellungen weiter Raum und wiesen mehrereGegen¬
angriffe ab. Bei der Bekämpfung von Schiffszielenvor
der Kaukasusküste wurdenzwei Frachtschiffe durch Bom¬
bentrefferschwer beschädigt. Im Stadtgebiet von Sta-
lingrad  nahmen die Angriffstruppenin zähem Häu-
serkampfweitere befestigte Stützpunkte. Entlastungs-

. angriffe gegen die nördliche Abriegelungsfrontwurden
in harten Kämpfen abgewehrt und dabei 38 Panzer
abgeschossen. Flugplätze ostwärts Stalingrad wurden
bei Tag und Nacht bombardiert. Nächtliche Bomben¬
angriffe setzten abermals Oelbehälter bei Saratow
in Brand. Im Mündungsgebiet der Wolga und ost¬
wärts des Stromes wurden zwei Tanker versenlt, zwei
Lastkähnebeschädigtund ein Munitionszug zur Ex¬
plosion gebracht. An der Don - Front schlugen italieni¬
sche Truppen einen llebersetzversuch der Volschewisten
über den Fluß ab. Bei Woran es  ch wiederholteder
Feind seine vergeblichenAngriffe. Im mittleren
und nördlichen  Frontabschnitt wurden die eigenen
Angrisssnnternehmuilgenfortgesetzt. Feindliche Gegen¬
angriffe und örtlicheAngxiffe der Sowjets sudostwarts
des Jlmensees brachen im Abwehrfeuerzusammen.

Im östlichen Mittelmeer versenkte ein deutsches Un¬
terseeboot einen Transportsegler, Britische Bomber

I führten in der vergangenenNacht StörsInge über der

Ost- und Nordseedurch. Nachtjägerschössen ein Flug¬
zeug, Marineslak und Vorpostenbootefünf britische
Flugzeuge ab. Nach wirksamenTiefangriffen leichter
deutscher Kampfflugzeugebei Tage gegen militärische
Ziele an der englischenSüdlüste wurde in der ver¬
gangenenNacht ein Verkehrsknotenpunkt im Siidwesten
der Insel mit Bomben belegt. Bei der erfolgreichen
Abwehr starker feindlicher Entlastungsangriffeim Raum
von Stalingrad zeichnete sich die Vrandenburgische 78.
Infanterie-Division besondersaus."

Leichte deutsche Kampfflugzeuge stießen nach Mittei¬
lung des Oberkommandos der Wehrmacht am 24. 9.
gegen die britische Südküste vor und warfen in über¬
raschendenTiefangriffen Bomben auf militärische und
wehrwirtschaftliche Ziele in mehreren Orten in der
Nähe von Falmouth.  Die Bomben riefen in meh¬
reren Gebäudeblocksheftige Explosionen und Brände
hervor. Bei Bordwaffenangriffen auf britische Flak-
stellungen wurden mehrere Geschütze zum Schweigen ge¬
bracht. Leichte Kampfflugzeuge belegten auch die Ver¬
sorgungsanlagen von Hastings  mit Bomben. In der
Nacht zum Freitag bombardierten deutsche Kampfflug¬
zeuge einen wichtigen Bahn- und Straßenknotenpunkt
auf der Halbinsel Eornwall  im Süden Großbritan¬
niens. Kurz nach Mitternacht erschienen die Kampf¬
flugzeuge über dem befohlenen Ziel und warfen ihre
Bomben aus geringer Höhe ab. Nach den Vomben-
detonationen entstanden zahlreiche Brände.

kuropa auch wirtschaftlich uiyMHreifbar
Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung

är. v . scli. Berlin , 25. September. Nach der entscheiden¬
den Schwächung, welche die Kriegsflotten Englands und
der Vereinigten Staaten im bisherigen Verlauf o
Kriegeserfahren haben, ist nunmehr die ostastatische Se -
Großmacht in engere operative Zusammenarbeit mit
der weitaus stärkstenLandmacht der Welt getretwl, >e
in drei Jahren Krieg Europa zu einer Militär ch und
wirtschaftlichunangreifbaren Festung auszubauen un
gleichzeitig in einer mächtigen Unterseebootflotte sich
eine tödliche Waffe gegen den über die Ozeane verlaufen¬
den Lebensnerv d-er anslo -amerirwnifchenKriegführung
zu schassen vermochte.

Die entscheidenden Auswirkungen des von dieser macht¬
vollen und fest geeinten Mächtegruppe getragenen A-
grifss beginnen sich jetzt immer scharfer abzuzeichnen. E
ist alles ganz, ganz anders gekommen, wie man sich das
in London und in Washington vorgestellt hat als man
dort noch mit den Begriffen des bequemen und reizen
den Krieges operierte. Man glaubt , gegründet al
Seeherrschaft, uns noch einmal mit dem Mttt
Blockade allmählich abwürgen zu können. Man speku¬
lierte. daß Deutschland langsam verhungern und Japan
an Rohstoffmangel zugrunde gehen werde Am An,a g
des vierten Kriegsjahres aber haben sich dr«.Achsenmächte
lN Europa bis an den Kaukasus hrn eine >2^ . ! e
Kriegsdauer ausreichende Bersorgungsgrundlage ge>cha-.
'en. während gleichzeitigJapan sich die re-chen Rohsios-
quellen des groß-asiatischen Raumes zu sichln
rnren Ausfall die anglo-amerflanische Krregfuhrung in
eine katastrophal steigende Notlage gebracht Hai.

Wir machen uns gar keine übertriebenen Illusionen,
betrachtenvielmehr die Lage ganz nüchtern l" >
ist. Wir wissen, daß der gegenwärtige amerlkaniscpc
Lebensstandardüber dem Kriegsstandard bei uns 8 >
daß die Engländer vielleicht von dem ernen or ¬
deren Eenuhmittel noch etwas mehr haben als wi,
während immerhin schon die Rationssatze für die wü¬
tigsten Lebensmittel Fleisch, Fett usw. aus erner ahn¬

Unverkennbarer Umschwung in unserer Versorgungslage - Urüben̂ ekl es nachtun,en!
lickien Ebene wie bei uns festgesetzt find. Nun abeÄ schnellen Schiffe seien die Fleischschiffe, die man zum
kommt es aanz entscheidend darauf an, nach welcher>Transport von Truppen über den Ozean benötige.

' hüben und drüben die Versorgungslage
wetter entwickeln wird. Da aber steht jetzt eindeutig
fest daß bei uns die Linie erreicht und überschritten
ist von der aus es nur noch eine Veränderung nach
oben «eben kann. während man in England und in den
Vereinigten Staaten die Bevölkerung aus wertere ganz
einschneidendeSenkungen der Versorgungssatzevorberei¬
ten muß. Auch im Feindlager kommt man um d,e An-
erkennunq der Tatsache nun nicht mehr herum, daß
Deutschland die gewonnenen gewaltigen Gebiete, ore
bisher den Gegnern zur Verfügung standen, ,n steigen¬
dem Maße für sich selbst nutzbar zu machen we-g und
daß damit eine große und entscheidendeWende in die¬
sem Krieg eingetreten ist.

So muß die amerikanischeAgentur llnited Preß be¬
kennen. daß „die allgemeine Ernährungslage für die
Achsenländerund das besetzteEuropa besser als je im
vergangenen Jahre ist." Es wird von unterrichteten
Stellen in Washington, so heißt es in dieser Darstel¬
lung weiter, vor der Auffassung gewarnt, die Achsen¬
mächte würden im Laufe des Winters am Ende sein.
Der verstärkte Anbau habe eine Vergrößerung der
Nahrungsmittelratiönen gestattet und gleichzeitig sei
es den Deutschen gelungen, die Erntearbeltin m be¬
trächtlichen Räumen des ukrainischen Eetreldegebietes
durchzuführen. Wieder also muß eine Illusion zu Grabe
qetragen werden, die in den anglo-amerttamschen
Kriegsspekulationen bisher eine überragende Rolle ge-
'wielt hat. Umgekehrt mußte Reu er dem englischen
Publikum eine bittere Erklärung übermitteln, die der
Ernährungsminister Lord Woolton gestern in Edin¬
burgh abgegeben hat und in der es heißt daß in den
nächsten 12 Monaten „unvermeidlich.' und sehr be¬
trächtliche Veränderungen Hmsichilich, der Erna^ ung
ointteten würden. „England >es , so sagte Lord Wool-
wn nicht knapp an Brot . aber er mochte daß die
Leute"mehr Kartoffeln essen̂ um den zum Transport
von Brotgetreide benötigten Schiffsraum zu sparen. Dte

Darum solltet: die Hausfrauen versuchen, aus Käse so
v.iel Kraftstoffe wie aus dem Fleisch herauszuholen.

Wie gesagt, wir geben uns nicht der törichten Täu¬
schung hin, daß England bereits unmittelbar vor dem
Zusammenbruch seiner Versorgungstehe, aber ganz we¬
sentlich und entscheidend ist, daß von jetzt ab die Ent¬
wicklungsrichtung bei uns und bei den Gegnernin dem
Sinne auseinandergeht, daß bei uns eine Verände¬
rung nur noch eine solche zum Besseren  sein kann,
währendim Feindlager die Kurve künftig weiter und
immer steiler nach unten  abzufallen droht. Von
den sowjetischen Rationen, die jetzt von einer englischen
Nachrichtenagentur bekazmtgegeben wurden, kann in die¬
sem Zusammenhangvergleichsmäßigschon kaum noch
gesprochen werden.

Nach den britischen Angaben, die auf Meldungen aus
Moskau beruhen, erhält der Normalverbraucher in der

.Sowjetunion für vier Wochen 200 Gramm Fleisch,
'' der Schwerstarbeiter 2200 Gramm. In Deutschlandste¬

hen für den gleichenZeitraum dem Normalverbraucher
1200 Gramm, dem Schwerstarbeiter 3400 Gramm zur
Verfügung. An Butter.  Margarine , Rohsett usw.
soll der Durchschnittsbürgerder Sowjetunion 200 Gramm
für vier Wochen erhalten. In Deutschland, das nach
dem Wollen unserer Feinde dem Hungertode nahe sein
sollte, stehen dem Normalverbraucher in vier Wochen
825 Gramm Fett , dem Schwerstarbeiter 2290 Gramm
Fett gegenüber angeblichen 800 Gramm Fett . die der
sowjetischeSchwerstarbeiter erhalten soll, zur Verfü¬
gung. Zucker,  der gemessen an der Weite der sowje¬
tischen Rübenfelder in Fülle vorhanden sein müßte,
unterscheidet sich in der den Bolschewistenzur Ver¬
fügung stehendenMengen gleichfalls von der deutschen
Zuteilung. 200 Gramm sollen an den Durchschnitts-
uerbrauchcr in der Sowjetunion ausqeliefert werden.
Dem Schwerstarbeiter in den bolschewistischen Rüstungs¬
werken sollen 500 Gramm für vier Wochen zur Ver-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Quisling und seine Partei
Der norwegische Ministerpräsident Quisling verkün¬

dete am Freitag anläßlich des achten Parteitages der
Nasjonal Sämling die Errichtung eines Reichsthing als
politische Volksvertretung Norwegens.

Es scheint, als träte in der Auffassungder Norweger
der 25. September in den Wettstreit mit dem 17. Mai.
Am 17. Mai beging Norwegen bislang die 'Lösung aus
der dänischenAbhängigkeit im Jahre 1814 als Natio¬
nalfeiertag. Mit schmetterndenMärschenzogen an diesem
Tag früher in Stadt und Land die Kapellen der Eutte-
musik durch die Straßen , die den Voyscouts bis auf
den letzten Uniformknopf ähnelnden Speiher und Spei-
derpiker, die männlichen und weiblichen Pfadfinder,
hatten ihre Umzüge, man trug den guten Anzug und
die Honoratioren vom Zollinspektor an aufwärts den
Zylinder, die Prohibition war für 24 Stunden aufge¬
hoben, und viele Betrunkene freuten sich demnach auf
ihre Weise des Festes. Einem kritischen-Betrachter kam
die Leere der Gebräuche peinlich zum Bewußtsein, der
vielleicht nie ganz begriff, wie unter einem dänischen
Prinzen, der als englischer SchwiegersohnKönig von
Norwegen geworden war, die Befreiung von Däne¬
mark gefeiert werden konnte, die auf dem Umweg über
die Personalunion mit Schwedenzu einer engeren Ab¬
hängigkeit von England geführt hatte. Doch das waren
norwegischeAngelegenheiten.

Wenn jetzt der 25. September eine größere Bedeu¬
tung gewonnen hat, so mögen das in erster Linie
wieder die Norweger untereinander abmachen. Sie wer¬
den jedoch das freundschaftlicheInteresse verstehen, mit
dem man in Deutschland diese Entwicklung betrachtet.
Der 25. September 1940 ist, um ein vergleichbares
Wort für ihn zu finden, der Tag der Machtergreifung
für Quislings Partei.  Vor zwei Jahren kam
an diesem Tag die Nasjonal Sämling mit den Kom¬
missarischenStaatsräten an die Regierung. Daß es
nicht durch eine norwegischeVolksbewegung, sond-rn
unter dem Druck der Notwendigkeit und mit der Billi¬
gung eines deutschen Reichskommissaxsgeschehen mußte
hatten König, Parlament und Regierung verschuldet;
als sie der deutschen Besatzungstruppeden Krieg erklärt
und nach ihrer Niederlage die Flucht - us ihrer Ver¬
antwortung nach England angetreten hatten.

Ouisling war die llltima Ratio des Heimattreuen
Norwegertums geblieben. Die Zeit zwischen dem9. April,
als die ersten deutschenSoldaten auf norwegischemBo¬
den landeten, und dem 25. September, als Reichskom¬
missar Terboven den Staatsräten ihren Auftrag über¬
gab, hatte die Probe aufs Exempel gemacht.

Mdkun Ouisling , der norwegische Pfarrevsohn aus
Vauerngeschlecht. der aktive Offizier, der Kenner bolsche¬
wistischer Verhältnisse aus jahrelanger Tätigkeit im
Nansenkomiteefür die hungerstevbendeUkraine, der zeit¬
weilige Kriegsminister des norwegischenKönigs, der
nachmalige Parteiführer , in seiner politischen Entwick¬
lung insgesamt ein Mann, der mit Recht von sich sagen
kann, „daß er zwar kein Prophet sei, daß aber doch alles
eingetroffen sei, was er je vorher gesagt habe" war
vor dem 25. September mit größerer Machtflllle schon
einmal Chef der norwegischenRegierung gewesen. Das
war am 9. April 1940, als er gegen König, Regierung
und Storting als einziger die Einsichthatte, daß gegen
Deutschland kein Krieg zu führen, sondern Frieden zu
halteu das wahre norwegische Interesse war. Als Schloß
und Regierungsgebäud« in Oslo verwaist standen, hatte
er sich zum Sprecher der norwegischenBelange gemacht
ein« nationale Regierung gebildet, die Mobilmachung
widerrufen und die Norweger aufgefordert, sichu-m ihn
zu scharvn, „um zu retten, ioas noch zu retten ist."

Die geflohenen Größen verstanden jedoch, ihre Bereit¬
willigkeit zu einer friedlichen Beilegung des Konflikts
von der Entfernung Quislings abhängig zu machen. Da
der neue Mann keine eigenen Belange, sondern nur das
Wohl seines Volkes im Auge hatte, trat er am 16. April
wieder zurück. Daß der König und seine Minister Ny-
gaüdsvold und Koht trotzdem nicht daran dachten, dem
Reich die Hand zu bieten, scheint nachträglich bei den
bekanntgewordenen Einzelheiten ihrer britischen Be¬
ziehungen selbstverständlich.

Ün Norwegen begann ein Interregnum . Ohn« An¬
maßung kann von deutscher Seite behauptet werden,
daß der vom Führer in erster Linie zur Wahrung der
deutschen Interessen eingesetzte Reichskommissarauch die
inneren Verhältnisse Norwegens vor dem Chaos ge¬
rettet hat. Wohl gab es Dutzendevon Cliquen, Hun¬
derte von Strömungen, Tausende von Interessenten, die
auf die verwaisten RegierungssesselAnsprücheerhoben,
aber keinen, der bereit war , die schwere Verantwortung
einer Regierung unter solchen Umständenvoll zu über¬
nehmen. Die Departements waren nicht ausgelost, aber
ohne. Leitung, die letzte Verfassungsgewalt, das Höchste
Gericht, fand keinen Mut zu einer Entscheidung, der
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Vnssr
In Stalingrad ist nach wie vor ein erbitterter
Häuserkamps im Gange.
Bei Entlastungsangriffengegen die nördlicheAb¬
riegelungsfrontverloren die Sowjets 38 Panzer.
Gegen hartnäckig verteidigte Stellungen im Kau¬
kasusgebiet erzielten unsere Truppen weiteren
Raumgewinn.
Die Italiener schlugeneinen llebersetzversuch der
Volschewisten über den Don ab.
JapanischeUnterseebooteoperieren nunmehr auch
im Atlantik vnd unterstreichen damit die operative
Einheit der Dreierpaktmächte.
Während in unserer Versorgungslage ein unver¬
kennbarerUmschwungeingetreten ist, müssendie
Sowjets den Rationicrungsbogenüberspannen.
Die Sonderzuschlüge für Brotgetreide und Gerste
sind verlängert worden.
Die Gültigkeit der Reichskleiderkarte wurde bis
zum 38. Juni 1944 veÄsngert.



Administrationsrat , eine Notlösung für die notwendigste
Verwaltungsarbcit , stieg auf Schwierigkeiten , die hin¬
ter den Kulissen die bestehenden Parteien des liberalen
Parlamentsstaats schürten — es war ein tolles Durch¬
einander . Der Reichskommissar , über den Dingen ste¬
hend , bewahrte einen kühlen Blick ; er konnte öie Ge¬
wißheit hegen , daß die verworrenen Verhältnisse sich
zwangsweise der Reife nähern mußten . Seine Aufgabe
— deren anerkennenswerte Lösung sich mit zunehmender
Zeit immer deutlicher herausschälte — wär es , Schaden
von dauernder Wirkung zu verhüten.

Bon der Freiheit des Parteilebens machte auch Nas-
jonal Sämling Gebrauch . Quisling hielt hier und da
im Lande öffentliche Versammlungen ab , deren hitziges
Für und Wider die Bedeutung der kleinen Partei und
die Logik ihrer Argumente auch für den außenstehenden
deutschen Betrachter enthüllte . 2e länger die liberalen
Ränkespieier die Regierungsbildung hinauszögerten , zu
der , da sie ja eine norwegische Angelegenheit war , der
Reichskommissar jederzeit die Hand geboten hätte , so¬
weit die Sicherheit des Reichs es gestattete , desto mehr,,
rückte Quisling mit seiner Partei in den Mittelpunkt
der ernsthaften Erwägungen . 2m 2uli 1840 war die
Unmöglichkeit erwiesen , mit Vertretern der Parteien,
des Parlaments , demokratischer Richtungen und nor¬
wegisch verbrämter Britenbelange zu Rande zu kom¬
men . Die Frage war , ob man die Regierung des nor¬
wegischen Volkes in eigene Hand nehmen oder mit den
einzig tragbaren Exponenten der Nasjonail ^ SaMmg
einen Versuch machen sollte . ,

Bis zum 23. September war die Frage geklärt , eine
nachdrückliche politische Flurbereinigung erfolgt und die
Gewißheit gegeben , daß Quislings Partei die Ver¬
antwortung für ihr Land übernehmen konnte . An diesem
Tage traten die Kommissarischen Staatsräte ihr Amt
an . Ihr Parteiführer blieb bescheiden im Hintergrund,
um ohne amtlichen Auftrag die norwegische Ausrich¬
tung auf neue politische Ziele zu steuern.

Seitdem find nun zwei 2ahre vergangen . Aus den
Kommissarischen Staatsräten sind norwegische Minister
geworden , «und Vidkun Quisling fungiert als Chef
einer unabhängigen norwegischen Regierung . 2n der
Eigenschaft eines Ministerpräsidenten vereint er heute
alle Kompetenzen , die früher zwischen König , Regierung
und Parlament zum Schein geteilt und in Wahrheit
von Großbritannien beeinflußt waren . Er hat in Nor¬
wegen noch längst picht die Zustände schaffen können,
die er sichjtals Regierungschef so wünscht , wie sie in
seinem PartHiProgrckmm festgelegt sind . Kriegsnöte po¬
litischer unMvirtischaftlichier Art begründen die ' Schwie-
rigkeiten , d?nen er begegnet . Dennoch ist der Wandel
der norwegischen Verhältnisse für den kurzen Zeitraum
von zwei 2ahren erstaunlich.

Die Wirtschaft , jahrzehntelang von der englischen
Gnade abhängig , stellt sich mit zäher Konsequenz auf
Selbständigkeit , und europäischen Güteraustausch um,
die politische Anschauung , ebenso lange nur über See
nach Großbritannien und den hlSA . orientiert , hat
Europa und die .großgermanische Zukunft unseres Kon¬
tinents ins Blickfeld genommen und ryährend deutsche
Soldaten die langen Küsten des Landes gegen einen
neuen englischen Kiaubgriff sichern , kämpfen norwegische
Freiwillige an - der Ostfront . k<mclum sciu-ier-i- ciier

kuropa aM wirtschaftlich unangreifbar
(Fortsetzung von Seite 1)

fllgung stehen . 2n Deutschland erhalten sowohl Nor¬
malverbraucher wie auch Schwerstarbeiter für den
gleichen Zeitraum eine Zuckermenge von 800 Gramm.

Bei der Bewertung der britischen Angaben ist zu be¬
denken , daß sie auf offiziösen Moskauer Quellen beruhen,
also nach aller Erfahrung als aufgelegter bolschewistischer
Agitationsschwindel zu bezeichnen find . Die Ziffern stehen
auf dem Papier . Ob das Volk aber die ihm danach zu¬
stehenden Rationen auch wirklich bekommt , ist eine an¬
dere Frage . Was dagegen in Deutschland auf Karten
zugeteilt wird , erhält der Verbraucher auch wirklich . Die
Wirklichkeit in der Ernährungslage in der Sowjetunion
sieht also noch katastrophaler aus.

Es gab eine Zei ^, da meinten unser « Gegn «r, daß
,wtr uns „zu Tode mögen " würben . Heute müssen sie er¬
kennen , daß wir Ge gewonnenen Räume für uns so
fruchtbar zu machen vermögen , daß wir uns entgegen
ihren übsriholten Illusionen tatsächlich bereits lebendig
gesiegt haben und weiter siegen werben . 2n England
und auch in dew Vereinigten Staaten dagegen wirb man
den Gürtel dauernd enger schnallen müssen und dennoch
auf die Dauer nicht den notwendigen Schiffsraum für
die Kriegführung gewinnen können . Denn jetzt lauern
auch auf den Verbindungswegen des Atlantik japanische
U -Boote auf Beute , um die Wirkung der GegeNblockade
zu verstärken.

Verdoppelung der Spenden lm peotekloral
Berlin , 25 . September . Die Protektoratsregierung

wandte sich zu Beginn des Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Rote .Kreuz mit einem Aufruf an die Angehöri¬
gen des Protektorats , sich auch zu ihrem Teile durch frei¬
willige Spenden an dieser Sammlung zu beteiligen . Das
nunmehr vorliegende Ergebnis beträgt auf Reichsmark
umgerechnet 10 034 908,29 RM . Die vorjährige gleiche
Sammlung hatte ein Ergebnis von 5 038 833,87 RM . Mit
dieser Verdoppelung der Spenden haben die Angehöri¬
gen des Protektorats eindeutig ihre Verbundenheit mit
dem deutschen Kampf um die Zukunft des Reiches und
des europäischen Kontinents bekundet.

Me Schlacht in der Stadt Stalins
Ungewöhnlich harte Kampfbedingungen — vomben auf den sowjetischen Nachschubverkehr

Berlin , 25 . September . Zu den Kämpfen von Stalin-
grad teilt das Oberkommando der Wehrmacht ergänzend
mit : 2m Stadbgebist von Stalingrad wurden in harten
Straßenkämpfen mehrere befestigte Häuserblocks ge¬
nommen . Bei der erfolgreichen Fortsetzung des Kampfes
erreichten die deutschen Truppen an weiteren Stellen die
Wolga . Gegenüber einen : Gegner , der eine Stadt zäh
verteidigt , wird der Angriff immer nur abschnittsweise
langsam vorwärtskommen . 2n Stalingrad aber sind die
Kwinpfbedingungen besonders schwer . 2n jeder Hans-
ruine , in jedem Trümmerhaufen hat sich der Gegner
festgesetzt und verteidigt seinen Stützpunkt mit letztem
Krafteäufwand . Größere Steinhäuser , die Paradebauten
eines bolschewistischen Systems , sind zu stärksten . Vertei-
digungsbollwerken ausgebaut . Jeder Granateinfchlag
schichtet Berg « von Schritt auf , geborsten « Leitungs¬
masten und verbogene Eisenträger hemmen den Weg der
Stoßtrupps . Pioniere müssen Iiag und Nacht arbeiten,
um den Weg von Minen freizumachen . Der Kampf spielt
M in kleinen Gruppen auf nächste Entfernungen ab.
Äder Trupp , jeder Soldat ist auf sich allein angewiesen.
Das erfordert harten Einsatz -willen und schnellste Ent¬
schlußkraft von den Unterführern , und erschwert im be¬
sonderen Maße die Befehlssührung der höheren Truppe -ri¬
st übe.
. Durch den dichten Rauch brennender und schwelender

Häuser dringeipj , hie Infanteristen nach vorn . 2hren
Standpunkt könneMste nur durch Abschießen von Leucht¬
kugeln angeben , denn eine Fernsprechverbindung ist meist
unmöglich . Auch die . Ergänzung von Munition und die
Nachführung von Verpflegung , der Abtransport der Ver¬

wundeten vollzieht sich unter den schwierigsten Verhält¬
nissen und erfordert höchsten kämpferischen Einsatz . Die
Erfolge der deutschen Führung , der Infanteristen , Pio¬
niere , Panzerjäger wie überhaupt aller Soldaten , die
dort im Kampf stehen , müssen deshalb besonders hoch
gewertet werden , selbst wenn diese Erfolge nicht von Tag
zu Tag augenfällig in Erscheinung -treten . Gegen die
nördliche Riegelstellung griffen die Bolschewisten wie¬
derum mit stärkeren 2nfanterie - und Panzerkräften an;
sämtliche Angriffe wurden in hartnäckigen Kämpfen ab¬
geschlagen und insgesamt 36 ' feindliche Panzerkampf-
wagerr vernichtet . Hierbei zeichnete sich die brandenbur-
gische 76. 2nfanterie -Diviston besonders aus ; gerade eine
der Divisionen , die nach bolschewistischen Meldungen vor
einigen Tagen vollkommen aufgerieben worden sein
sollte.

Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge zerschlugen
im pausenlosen Angriffen bolschewistische Widerstands¬
nester in den einzelnen Stadtteilen . Drei feindliche Ge¬
schütze fielen durch Volltreffer aus , während fünf andere
zum Schweigen gebracht wurden . Schlacht - und Zerstörer-
flugzeuge griffen bolschewistisch « Panzerstreitkräfte an,
die sich im Vorgelände der deutschen Front festzusetzen
versuchten . Auf den Straßen des rückwärtigen feindlichen
Gebietes vernichteten Kampfflugzeuggeschwade -r über 50
Lastkraftwagen , die mit Material beladen , -auf dem
Weg « zur Front , waren . Auf Bahnstrecken und Verlade¬
stationen des feindlichen Nachschub Verkehrs entstanden
größere ' Zerstörungen , 14 Giiierzüge wurden getroffen.
Deutsch « 2agdslugzeuge schössen in Lu -ftkämpfen,16 bol¬
schewistisch« 2äger ab.

mWlug ;eug-Mß's . gegen die Inder
MeMglSnder wagen sich nicht mehr auss siache Land

Drahtbr

Rom , 25 . Septemb'
Bauern haben de
länder in einzeln!
das flache Larrd
Fälle kamen , wie
letzten Sitzung des

rcs Ve ^ reldrs
ie KlnruhenMrter den indischen

ßmzUgW -ommeM d̂aß sich die Eng-
' m'pt nicht mehr auf

Mge kennzeichnende
^echeldet wird , in der

JuIstAMRlAciiies in Neu -Dekhi zur
Sprache . Es wurde « irre längere Namensiiste von Offi¬
zieren verlesen , die in den letzten ;Tggen in der Provinz
Biahr und in den vereinigten Provinzen bei Ik-eberfüllen
öder bei Gefechten m-i
kommen sind , meist be
butionen.

Vor dem Staatsrat
vertretende Oberbefehles,
Alan Fleming -Hartsteq m

loschen pins Leben - ge-
)urchsiihxrtng von Kontri-

Neu -Dclhi teilte der Steil¬
er in Indien , General Sir

.. daß in 8 Fällen die demon¬
strierende Bevölkerung durch Flugzeuge beschossen wor¬
den sei. Der VritengeneraitzbehäWtete , durch den Be¬
schüß aus der Luft habe miM die « kder von den Eisen¬
bahnlinien vertreiben wollen . fAL ei offenbar keine an¬
dere Begründung für das br « Me Vorgehen der Eng¬
länder zu finden wußte , gehMrchtH Fleming -Hartley

hatten mjtSteirHn
geworfen, . . .

auch aus
»Wazrri -;

geworden,
laziris einen orga-
- Befestigunqswerk,

Ä
engen

Meu -Dd

-enH

die lächerliche Ausrede , die I
nach den niedrig fliegenden Fl

Beunruhigende Nachrichten erst!
der Nordwestecke 2itdiens , wo di - '
stans wieder außerordentlich a
sind . Bei Allahalea unternahmen
irisierten Ilebersall auf ein britisches _ ,
dessen ZOköpfige Besatzung teils getötet , teils gefangen¬
genommen wurde . Den Angreifern fielen die gesamten
Waffen - und Munitionsvo 'rräte an die Hände . Eine
englische Entsatzkolonne fand nur die ausgebrannten
Ruinen des Bunkers vor . 2n Minapur griff eine Menge
von schätzungsweise 10 000 Personen das Polizeigebäude
an . Die Polizisten verteidigten sich, indem sie mit Ma¬
schinengewehren aus dem Fenster schössen, wurden aber
von der Uebermacht überwältigt . Mehrere Polizei¬
beamte wurden getötet , zwei lebendig verbrannt . Die
wütende Menge , die eine große Kongretzfahne mit sich
führte , demolierte darauf ' das Polizeigebäude.

2n Bombay entdeckte die Polizei eine Geheimdruckerei,
in der Kongreßnachrichteu in vier verschiedenen Spra¬
chen gedruckt wurden . Elf 2nder einschließlich des 2n-
habers der Druckerei wurden verhaftet , ebenso der Lie¬
ferant des Papiers für die Druckerei.

fluch das indische „Zentral-Parlament " . . .
Berlin , 25 . September . Die Tagung des indischen

Zentralparlaments in Delhi hat sich für die englische
Politik als ein Bumerang erwiesen . Man hatte sie
anberaumt in der Hoffnung , aus „berufenem " indischen
Munde Verdammungsurteile gegen die Kongreßbewe-
gung und Beifallsänßerungen zu dem britischen Vor¬
gehen zu erhalten . Der bisherige Verlauf der Tagung
beweist aber das genaue Gegenteil . Peinlich wirkten
schon die 40 leeren - Stützte der die Sitzung geschlossen
Loykottierenben Kongreßvert -re -ter ; noch ärgerlicher war
es , daß auch die Mehrzahl der Moslem sitze lee »blieben.
Aber selbst das klägliche Rumpfparlament , das sich tat¬
sächlich versammelt hatte , rechtfertigte in - keiner Weise
die Erwartung , es werde sich „ als gefügiges Jnstrn-
ment des Vizekönigs " bewähren . Fast sämtliche Redner

waren sich einig in der Verurteilung der englischen
Terropmaßnahmen ; immer wieder wurde He Frei¬
lassung Gandhis und der übrigen Kongreßführer gefor¬
dert . Die britische Regierung , besonders Churchill und
Amery , so heißt es in einer englischen Verlautbarung,
seien während der ganzen Diskussion heftig kritisiert
worden . Aus den Debatten ergebe sich, daß die Mehr¬
heit der denkenden 2nder entschlossen sei , die Unabhän¬
gigkeit zu erringen , ohne sich auf das Kriegsende ver¬
trösten zu lassen . Diese Feststellungen werden unter¬
strichen durch die ersten Nachrichten über die Sitzung
des Oberhauses  zu Delhi , des „2ndischen Stäats-
rats " . Der Abgeordnete Dalal bezeichnete hier die
Cripps -Vorschläge als überholt , während der liberale
Führer Sir Tej Bahadur Sapru erklärt « . Churchills
Erklärung sei provozierend gewesen und habe die Kluft
zwischen England und Indien noch weiter aufgerissen . -

General Wilson in Bagdad . Wie aus Istanbul gemeldet
wird , traf der Lbcrtommmi 'd<iererrde der britischen Streit-
kräfte im Iran und Irak , General Wilson , in Bagdad ein.

Vor süftrer an den König von VSnemark
Führerhauptquartier.  25 . September . Der

Führer hat dem König von Dänemark zu seinem Ge¬
burtstag am 28. September mit einem in herzlichen
Worten gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche über¬
mittelt.

veneralfeldmarschall keilet dankt
Aus dem Führer !hauptquartier , 25. September Ge.

neralfeldmarschall Keitel hat aus allen Gauen des Rei¬
ches anläßlich seines 60 . Geburtstages zahlreich « Glück¬
wünsche erhalten . Er ist unter den gegebenen Umständen
leider nicht in der Lage , jedem einzelnen persönlich zu
danken und bittet deshalb alle , die seiner gedacht haben
auf diesem Wege seinen herzlichen Dank entgegenzu¬
nehmen.

Vor italienische weftrinachlsberillit
Rom,  25 . September . Das Hauptquartier der ika,

lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „ In Aegqpten Ar-
tkllerieseuer und Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe
In der vergangenen Nacht griffen unsere Fernlanrpf-
flugzeuge Gibraltar an . In dem Zielgebiet entstanden
Brände . Alle Flugzeuge sind zu ihren Stützpunkten zu¬
rückgekehrt ." -

Max Dreher erhielt die Goethe -Medaille . Der Führer hat
dem Dichter Dr . Max Dreher ick (Sichren auf Rügen aus An¬
laß der Vollendug seines 80. Lebensjahres on Anerlennrmg
seiner Verdienste um das deutsche Schrifttum die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen . ReiMministcr
Dr . Goebbels hat Max Dreyer telegraphisch we herzlichsten
Glückwünsche übermittelt.

Der Reichsarbeitsführer bei Marschall Antonescu . Der
rumänische Staotsführer Marschall Antonescu empfing am
Freitag den zur Zeit zu einem Besuch des rumänischen Ar¬
beitsdienstes in Rumänien weilenden Reichsarbeitssübrer
Hierl.

Zwei neue rumänische Minister . Der bisherige rumänische
Flnanzmin -ister General Stoenescu legte sein Amt nieder . An
seiner Stelle wurde das Vorstandsmitglied der rumänischen
Nalronal -bank , Alexander Neagu , zum Fm -angminister er¬
nannt . Der bisherige .Unterstaatssekretär des LandwirtschastS-
min -isteriums , Aurelian Pana , wurde Minister für die Land¬
wirtschaft.

Die französischen Freiwilligen , die sich in Algier und Ma¬
rokko zum Kamps gegen die Bolschewisten gemeldet haben,
wurden in Algier von den Vertretern der Behörden , dem
Clns der französischen Legion in Algier , General Eugene
Blaue , und dem Eeneralkvmmissar der Legion in ganz Nord-
asrika , Oberst Magnin , verabschiedet . Die Freiwilligen be¬

geben sich zunächst nach einem klebu.irgslager in Frankreich.
70 060 Juden in Palästina eingeschmuggelt . Aus einer

Denkschrift der jüdischen Agentur in Jerusalem ergibt sich die
Tatsackze, daß die Zahl der während der letzten drei Monate
heimlich nach Palästina eingewanderten Juden rund 70 000
Personen beträgt , für die von der jüdischen Agentur die
Staatsbürgerschaft gefordert wird.

Der Präsident Nanking -Chinas , Wangtschingwei , hatte in sei¬
ner Eigenschaft als Ministerpräsident der chinesischen Natio-
iralregierung eine mehr als «inständige Unterredung über
wichtige Angelegenheiten mit den drei japanischen Sonder-
gesaiidten Baron Hiran -uma , Arita und Nagai . "

Nächljiiger rammt wellington -vomber
Sleich einem nächtlichen Naubvogel jagen wir den tommg

» Von ^ Xkisgsbsrictilsi ' Siimirsi - blismsvSk
PE " ( rä .1 Bei der Lustwaffe , im September . Gleich

einem nächtlichen Raubvogel hetzen wir mit aufheulen¬
den Motoren heute nacht unseren ersten Tommy . 2n
breiter Front fliegt der Engländer an . 2etzt gellen die
Alarmsirenen . Fahl geistert das Mondlicht über die
wild zerklüfteten Wolkenqebilde , durch deren Schluchten
wir augenblicklich jagen . Immer wieder schlägt uns diese
wie von Zyklopen aufeinandergetürmte Schcinwelt in
ihren gespenstischen Bann ; dieses zeitlose und sich ständig
wandelnde Rundbild , das den Blick zu den Sternen
hebt . „ Etwas Philosophie ? — Nein ! Vorsicht . — Un¬
ablässig suchen unsere Augen das vertraute „ Gelände"

-nach dem anfliegenden Feind ab , mit dessen erster An¬
griffswelle die Stadt in erbittertem Abwehrkampf fleht.
2mmer wieder blitzen hier und dort die Detonationen
der schweren Flakgranaten in den Wolken , über denen
die ersten feurigen Trauben der englischen Brandbomben
niedergehen.

Da jagt ein Schatten über uns dahin . Ein Schrei
des Erkennen ? krächzt durch die Kehlkopfmikrophone.
Steilkurve , daß es scheint , die Himmelskuppel schwanke,
und . dann sind wir dran : wie eine Riesenfledcrmaus
stürmt eine Wellington vor uns dahin . Deutlich kann
man den Schattenriß der markanten Haifischflosse aus¬
machen . Etwas wie 2agdfieüer läßt die Kehlen trocken
werden . Gebannt starren wir aus die Heckkanzel . Paßt
der Tommy auf ? Richten sich vier Mündungen schon
auf uns ? Oberfeldwebel St . visiert ruhig , verbessert
noch etwas nach Sette und Höhe , dann wächst plötzlich
die Wellington -Silhouette ins Riesenhafte und noch
ehe man das stoßweise Rütteln der eigenen Kanonen
vernimmt , zerknacken unsere Leuchtspurgranaten drüben
im Heckstand , treffen den Vordschützen , greifen zündend
in Tank und Bombenschächte . Zwanzig Sekunden dau¬
ert der Kampf , dann ist von dem eben noch anfliegen¬

den Vritenbomber nur noch ein lohender Brand zu
sehen , der in weiten Spiralen durch die Wolken fällt.
Wir drücken nach , kurven und recken die Hälse : da , —
der Aufschlagbrand . Abschuß ! -

Erneut jagen wir den Tommy . 2etzt ist die schmale
Mondsichel völlig verschwunden . Stockdunkle Nacht . Im¬
mer noch können sich unsere suchenden Augen nicht wieder

.an die Finsternis gewöhnen , so sehr hat uns der Auf-
'schlagbrand geblendet . Luchsaugen möchte man haben,
die weithin die abgedunkelten Auspufslammen der Bri¬
ten erkennen , oder die Nase von Spürhunden . Da schüt¬
telt uns eine heftige PropellerVöe durcheinander . Pol¬
ternd fällt der kleine Kasttön mit der ^ ignalmunition in
die Vodensette . Schon legt sich der grunphosphoreszieien-
de künstliche Horizont auf die Seite : wir kurven ein und
hängen uns auf die Ferse des Briten , dessen -Spur wir
soeben unfreiwillig kreuzten . „ Kein , rammele nicht
drauf !" warnt sein alter Funkkamerad , der bislang alle
Abschüsse miterlebte . Wir schauen uns die Augen aus
dem Kopf , — da — ein berstender Krach . — St/hat den
Knüppel an den Bauch gerissen . Plötzlich sind wir auf
Rammnähe am Engländer . Steil zog die „Anton -Dora"
hoch und nur unser Rumpfende mit den Leitwerkflossen
schlug auf den Briten auf . Noch ungläubig , den Absturz
erwartend , hält der Oberfeldwebel das Steuer . Doch
nichts geschieht . — Vorsichtig versucht er ein wenig zu
ziehen , und die „Anton -Dora " kommt . Wir atmen auf.
Als wir behutsam gelandet sind , beleuchten unsere Ta¬
schenlampen ein klaffendes Loch in dem um ein Haar ab¬
gerissenen Höhenruder . Da trabt der erste Wart über das
nächtliche Rollfeld : „ Gratuliere , Htrr Leutnant , zum
hundertsten Abschuß der Gruppe !" „Wem sollste das be¬
stellen ? " „ Herrn Leutnant St ." Erst als der Komman¬
deur dazu seinen Glückwunsch ausspiicht , bleibt dem un¬
erschrockenen ehemaligen „ Oberfelds ' doch etwas der
Aie -m weg , doch dann ist die Fremde um so größer.

Wirtschaft
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Spanien im neuen kuropa
Erhebliche Produktionserhöhung von Rohstoffen zu erwarten

In einem - Interview mit der spanischen Zeitung „ Pueblo " äußert
sich Staatssekretär Dr . Landfrivd über die Stellung Spaniens im
wirtschaftlich nepgeordneten Europa . Spanien werde schon . wegen
der planvollen Ergänzung , die es für die übrigen europäischen
Wirtschaften biete , seiner Meinung nach einen hervorragenden Platz
einnehmen . Von entscheidender Bedeutung würden hierbei die durch
die besondere klimatische  Lage Spaniens bedingten außer¬
ordentlichen Produktionsmöglichkeiten sein und der Reichtum Spa¬
niens an für die europäische Wirtschaft wichtigen Rohstoffen,
deren Gewinnung im Vollzüge der Neuordnung erheblich ausgeweitet
werden dürfte . Die wirtschaftliche Konsolidierung und die dadurch
letzien Endes bedingte Erhöhung der Lebenshaltung *der Schaffenden
Europas werde die Gewähr dafür bieten , daß die derzeitiger ? - und
auch die künftigen Produktionsüberschüsse an spezifisch spanischen
Waren von den übrigen europäischen Wirtschaften übernommen
werden könnten . Spanien müsse nicht nur in der bisherigen Form,
sondern in Zukunft noch in weit höherem Maße als wichtiges Pro¬
duktions - und Abnahmeland und als ein europäisches Grenzland
zum afrikanischen  Raum als organischer Partner einer plan¬
vollen europäischen Wirtschaftsgemeinschaft betrachtet werden.

Zinnlands Lrzvorräte
Scpt . Die finnische Presse beschäftigt sich mit der

Rohstoffgrundlage der finnischen Industrie und kommt auf Grund
der vorliegenden neuesten Verlautbarungen zu der Auffassung , daß
die Rohstoffoorkonnncn Finnlands in bezug auf die künftige indu¬
strielle Rohstoffversorgung Anlaß zu Optimismus geben . Finnland
nähere sich, was das Eisen  anbelangt , in absehbarer Zukunft der
Selbstversorgung . Die Kupferversorgung sei weit über die Bedürf¬
nisse des eigenen Landes sichergestellt . Die Nickelfunde hätten sich
als so ergiebig erwiesen , daß große Mengen exportiert werden
könnten . Finnland könne weiter einen Teil seines Zinnbedarfes
sicherstellen , und Molybdän sowie Kobald seien in viel größeren

en . als die einheimische Industrie benqtige . NachMengen vorhanden , .. . . . . . . . .
Friedensschluß würde Finnland eine weniger einseitige .industrielle
Struktur als bisher ausweisen.

Zirmenänderung des Margarine -Konzerns
Die Deutsche Jurgens -Werle A -E , Berlin , hat durch HB -Beschluh

ihre Firma geändert in Margarine - Union  Vereinigte Oel»
und Fett -Werke A -E . Die Firmen der Zweigniederlassungen sind
entsprechend geändert.

Sonderzuschläge
für Brotgetreide und ßerste verlängert

Die . .Sonderzuschläge zum Erzeugerf ? stpreis für Brotgetreide und
Gerste von 10, — RM je Tonne sind verlängert worden . Der Son-
dcrzufchlag für Roggen und Gerste gilt bis Oktober d. I . , der
Sonderzuschlag für Weizen bis zunr 15^ November 1912 einschließlich.

Einführung der Eiuheitsrcchnung . * - Rechnungen für Lieferungen
' " " " . ^ 1 . Oktober an in ihrem Bor-

! k <1661 entsprechen . Eine
cke ist bis Ende Mors ItM

des Reichsministers für Be
wollmächtigten für Rüstungs

L24 vom 84 . ö. oeröfsent-

und Leistungen aller Art müssen vi,
druck dem . Deutschen Einheitsblatt ^
Aufbrauch ^ frist für abweichende
gesetzt . Die entsprechende ÄnorH
waffnung und Munition und
ausgaben im Vierjahresplan istW

licht . Die Rechnungen nach Din I ?) 49K1 müssen  gemäß den
Leitsätzen und Erläuterungen zum Einheitsblatt ausgestellt werden.
Ausnahmeanträge sind über die für den Ailtragstetter zuständige
Gruppe der gewerblichen Wirtschaft , bei Verwaltungen über die
zuständige oberste Reichsbehörde an den Reichsminister für Bewaff¬
nung und Munition zu richten , der über Ausnahmen entscheidet.

Normung von Schienen für die Baumirtschaft . Durch eine im
Ministerialblatt des Ncichsmirtschaftsministeriums Nr . 27 vom
22 . September veröffentlichte Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers wird bestimmt , daß die Mitgliedsfirmen der Wirtschafts-
gruppe Bauindustrie und des Noichsinnungsverbandes des Bauhand-
werks für Gleisanlagen im Baubetriebe nur noch bestimm - aBSch ^er
nenprofile beschaffen dürfen . Die Beschränkung gilt ailch für
Beschaffung von altem,  noch brauchbaren Schienewmaterial . In
besonders gelagerten Fällen kann der GenercilbevgKmächtigte für
die Regelung der Baumirtschaft Ausnahmen zulasiM

Der Prisenhof zog vier Schiffe ein . Zum 2lMMnle tagte , der
Prisenhof Hamburg und zog vier weitere SchisWMttfMskeft oes
Reiches ein , zunächst den 8400 BRT . großen schwcoMen Dampfer
„Grangesberg " , der mit einer Kohlenladung aus England für
Frankreich bei der . Besetzung von Nantes von deutschen Truppen
aufgebracht worden war . Die gleiche Entscheidung traf den unter
der Flagge von Panama fahrenden Dampfer , ,Nlba " , der im Hafen
von Antwerpen in deutsche Hände gefallen war , eine englische
Motorjacht und eine sowjetrussische Baggerschute.

flmtiiche Verliner Devisenkurse
1942 25. Se,

Geld
tember
Brief 1942 25. Se

Geld
>tember
Brtc)

Aeanvten * 9,89 9.91 Italien l3 .I4 13.16
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 9.585 9.587
Argentinien 9.588 9.592 Kanada e ' * 2.998 2.192
Australien » 7.912 7.928 Kroatien 4.905 5.095
Belgien 89.9» 49.94 Nculcelnnü » 7.912 7,928
Brasilien *9.13 9.132 Norwegen 56.76 56.88
Brit .-Jndien »74.18 74.32 Portugal >0.14 10,18
Bulgarien 3,947 8.053 Schweden 59.46 59.58
Dänemark 52.15 52.25 Schweiz 57.89 58,01
England * 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005»
fvinnlanh 5.9» 5.97 Slowakei 8.591 8.609
rrrankreim * 4.995 5.995 Svlniien 23,56 23,60
Griechenland 1.6K8 1.672 Südasrika * 9,89 8.91
Holland 182.79 132,79 Türkei 1.978 1,982
Aran 14.59 >4.61 Urnauan 1.19« 1.201
ttßland 88.42 88.59 Ner . St . v. A. * 2.498 2.502
Die Kurse mit einem * gellen nur für den deutschen Berrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 2!>. S. wurden Hapag etwas
leichter mit aus dem Markt genommen , während sonst keine
VeränderiiNAen eintraten . Reis und Handels sröö .ö) wurden zu
letzten Kurjen gehandelt . Sonst keine Veränderungen.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte wiesen auch rim 2i>. l>. bei der
Eröffnung , soweit Veränderungen eintraten , überwiegend Kurs¬
steigerungen auf . Ein beachtlicher Prozentsatz der variablen Akticn-
mcric erhielt wiederum eine Strichnbtierung . Im Verlauf blieben
die Aktienmärkte fester . Ver . Stahlwerke hielte » sich auf i .'i2,2 '>.
Farben stiegen auf 172, „ ach zeitweise 173 und Reichsbankantcile
auf tiö . Ecgrn Ende des Verkehrs lagen die Aktienmärkte meist
gut behauptet.

Oldenburg , 27>. Sspt . Fcrkelmarkt . Eesamtaustrieb litt Tiere,
davon tUii Ferkel , tt Läufer . Es kosteten Ferkel , ii - S Wochen ali
12- tü RM , N- IN Wochen alt lö - 20 RM , Läufer M - äü RM.
Marktoertaus ruhig.

Unsers Lporlmsläungen
. . . . I. .. .

L>. .Mlrig Sroßkampstag am Wasserturm
Der BSV .-Plab wird „ m kommenden Sonntag seinen

grosrcn Tag baden . Nach Erringnng der Filhballmcister-
fchaft in der i . Krcisklasic erreichte der BSB . sein gesteck¬
tes Ziel : Aufstieg in die Ganklasse . Damit trifft er jetzt
wieder im Meisterschaftsspiel zusammen mit Werder , dem
alten Klassenkameraden früherer grober Zeit . Damals war

iöi -SV . der stärkere nnd zog fast Jahr für Jaür mit der
vstciiterwürdc ab . Der junge , aufstrebende Verein aus dem
^Seiten hob die Vereine der älteren Generation , wie Bre¬
mer Sportfreunde , Werder und Komet aus dem Sattel.
Mit dem zwangsläufigen Umzug nom Bnrgervark -Svortvlab
nach dem Wafsertnrm ging zunächst die Spielstarke des
BSV . zurück. Zwar langte es in den meisten Fällen zrrr
Meisterschaft , doch in der höchsten Klasse konnten die Bla »-
Wcibcil sich nicht lange bebnuptcn . Der Krieg hat die
Unterschiede nicht ausgeglichen , im Gegenteil , Werder hat
das Glück, über eine Elf zu verfügen , üic man getrost zu
den besten deutschen Vcreinsmannschaftcn zählen kann . Da¬
gegen soll nun der BSV . am Sonntag antreten . „Aus¬
sichtslos " werden die meisten Fntzballnnhnnger sage» ! Nnd
doch wird Werder einen Gegner antreffen , der ikm alles
abverlangen wird , bat doch die BSV .-Elf nun schon über
Jahre hinaus keine Gelegenheit gehabt , gegen Werder an¬
zutreten . Die letzten Svicllvnntagc sind besonders dazu
benutzt , das vorbandcne Sviclcrmatcrial sn überprüfen.
Am Sonntag wird der BSB . mit der Elf herauskommen,
die auch die weiteren Spiele rwranssichtlich bcstreltcn wird.
Lühmann (Linksausr -nl steht als Urlauber zur Bcrfngung,
wird also zur Verstärkung des Sturms wesentlich beitragen.
Svielanfang lö .80 Uhr . Vor dem Spiel treffen sich im
Meisterschaftsspiel die beiden la -Juaendittannschaste » der
Vcrcine (Beginn 14 Uhr ).

, Marine -flrtillerie spielt Handball
in Bremen, Bronnschwerg und Hannover

Den Handballfreun -den in Bremen . Braunschiveig und Han¬
nover und iiisbefonvere den dort ansässigen An-Hängern des
Haii>l>ballspvrtcs wird um das Wochenedc eine seltene sport¬
liche Delikatesse geboten . Blaue Jnngens der in den Meder-
landeir stdiioniertcn Marine -Artillerie gelunr an, Freitag,
Mon -tag und Dienstag drei Gastspiele gegen die Mannschaften
der Ordnuygspoliz « Bremen , des MTV . Braunschiveig und
der Lmtwassc SV . Hannover . Wie immer , wo Marine -Spori-
lcr gastieren , dursten auch diese Spiele ihre Anziehnngskra -si
nicht veriehlen , denn die l>, EMAA , versuch über eine sehr
schlachrnsiige Landball -Els , die von cknem nnl >engsamen Lie¬
ge-willen l-escclt und schwerlich zu bezwingen ist.

Hochbrtricb i», Jugend !,nndball
Während bei den Männern nur eine Mannschaft «n Bre¬

men spielt , geht etz um so lebhafter bei den Jugendma -nn-

schasten der HJ . zu. 20 HJ .-Mannschaften und 6-DJ .-Mann-
schasten eröffnen die neue Spielreihe der HJ .-Handballjugend.
Fürwahr ein stattliches Feld , das schöne Spiele in der Spiel¬
zeit 42/43 verspricht . Trr7 ersten Spiele am, kommenden Sonn¬
tag finden zu svlgen-den Zeiten statt : HJ .k Gramble 1 gegen
Blumenthal 4 um U1.30 Uhr : Tv . OSledchanscn — Aumnnd
»m 40 Uhr : Flieger 5 — Farge -Rekum um 10.45 Uhr : Tura
gegen Sportfreunde um 0.20 Uhr : Flieger 7 — Arsten um
10.30 Uhr ; Mahndnrs — HadenhanseN mm 10 Uhr, Grombkc2
gegen Blumenthal 2 uin 9.30 Uhr , Tv . QsHbshanscn 2 gegen
Bremer Sportverein um 11 Uhr ; Oberiieuland — Sport¬
freunde 2 um 10 Uhr und Flieger 7/2 - --tArstcn 2 um 9.30
Uhr . TJ .: Tura 1 — Erninbke 1 um 8.39 Uhr ; Tv . Oslcbs-
hausen — Grambke 2 um 9 Uhr und Tura 2 — Farge -Rekum
um 10 Uhr.

kder und Seidler in Hannover
Zum zivcitcn Male ist der Kuppelsan -l der hamiwverschen

Stadthalle Schauplatz von Bcrnisknnipsen . Am Svnnobend,
26. September , nur 18 Uhr kreuzen dort dn « niederländische
und ein dän -iselfer Fauftlämpfcr mit denlsüM Borcrn die
Handschuhe . Unterwiesen sind zvei , die dem ganzen Kamps¬
abend die Note geben , Gustav kder nnd Heinz Seidler . Mei¬
ster kder geht mit dem Mittelgewichtler dc Paaiiw »n den
Ring , Seidler hat es im Schivergewicht lilrt dem aus seinem
Kampf ln Hannover gegen Hcnscr bekannten van Llvn zu
tun . Eduard Peter hat Ruadscheiders zmn Gegner erhalten,
den er sich schon für Leipzig am 13. September geiünnlcht
hatte , y-nchdein er in Breslan wegen Dcrlehnsig gegen >hn
aufgeben muhte . Den rrerien Kampf lwsirriten Müller -K-era
und der Däne Karl Andersen über sechs Runde ».

6under kjägg startet in Verlin
Die lcichiatblciische Kampfzeit dieses FabrcS wird am

kommenden Dienstag , 28 September , im Berliner Llum-
viastadio » einen arosinrtigc » Ausklaiig erhalten . Airs der
Rückreise vom Länderkampf in Bndavcst gcacn Ungarn tritt
die schwedische Atbletiknrannschaft in der Reicklshauvtstadt z«
einem deutsch-schwedischen Abcndsportfcst an. dessen Gipfel¬
punkt zweifellos der Start deS phänomenalen Wunder Haaa
sein dürste , der zusammen mit seinem Landsmann Akc
Spangert über 2890 Meier gegen die deutschen Spitzen¬
könner Kaindl (München ). Karting (Hamburg ). Rank (Pascal
und Mehlhose (Berlin ) antritt . -Logg , der innerhalb eines
Vierteljahres nicht weniger als zehn neue Weltrekorde schuf
und noch vor wenigen Tagen als erster Läufer der Welt die
5000 Meter » ntcr i i Minute » lief. hält zur Zeit den 2000-
Mctcr -Wrltrckord mit der großartigen Zeit von 5:11,8 Mi¬
nuten.

Der FE . Stern von >007 hat eine neue Geschäftsstelle am
Nenstabtewail 77/78 . Fernrns : 5 17 77, Gesckzäjtszcit nwntags
nb 19 Uhr.

lienelc »ock Vertun : lirewei ikeitonn . sitz, Uuuverian
küns 6 . m. b. 8 -, Kiemen . Verlnnuclirektvr : 0 »jw llntilsr.
Uunvtsodriktlelter : ,lod . ü vistricb . Lllltin ab 15. ckannar
1940. LroisUsto Ur . S.
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Vienenvölker aus der fjeide zurück?
In diesem Jahr hat die Heide später mit der Blüte

eingesetzt als sonst. Infolgedessenhielt die Blütezeit län¬
ger LN, und somit kommendie Bienenvölker auch später
zurück als in früheren normalen Jahren . Für die Imker
haben sich die Hoffnungen, die sie auf die Heide gesetzt
hatten, im allgemeinen nicht erfüllt. Die Heide hatte
unter dem letztenkalten Winter erheblich gelitten viel
Altheide ist erfroren, und auch die Jungheide zeigte nicht
überall den notwendigen Bliitenflor , der für eine gute
Tracht unerläßlich ist. Die Nächte waren teils schon recht
kühl, was sich ebenfalls ungünstig auf die Honigtracht
auswirkte. Allerdings wird die Wanderung der Bienen¬
völker heute auch nicht mehr unter dem reinen Eesichts-
punkt der Honiggewinnung durchgeführt, sondern viel¬
mehr mit der immer mehr zur Hauptsache werdenden
Absicht, aus der Heide gute Völker mit möglichstviel
Jungbienen nach Hause zu bringen, die sich im kommen¬
den Frühjahr rasch entwickelnund schlagkräftig in die
Rapstracht gehen können.

Brinkum. Tödlich verunglückt.  Bei Feld-
arbc-tenwerungluckte der VolksgenosseWilhelm Denkeraus Okel tödlich.

Oldenüukg. ^uchtviedvellteiaeruna in Ol-
denburg.  Am Mittwoch, 30. September̂ findet in Ol¬
denburg eine Versteigerung von Bullen und weiblichen

j-.®6 roerbeti 30 amtlich gekörte Jungbullcn
und 1o0 hochtragende Herdbuchfärsenaus guten Olden¬
burger Leistungszuchtenzum Verkauf gestellt.

Visselhövede. Kuh brachte dreimal Zwil-
linge zur Welt.  Die Kuh eines hiesigen Lunidwiris
brachte zwei gssunde Bullenkälber zur Welt. Diese Kuh
hat in ihrer zehnjährigen Milchzeit bisher nicht weniger
als dreimal Zwillinge gebracht.

^Wilhelmshaven. lieble Konjunkturritter.
Als üble Konjunkturritter bezeichnete der Staatsanwalt
ein Ehepaar, das als Angeklagte vor dem Wilhelms-
hanener Gericht stand. Die beiden hatten an der hollnn-
dlschen Grenze Waren aufgekauft, darunter einen getra-
genen Plujchmantel, der nun in der Kriegsmarinestadt
ziemlichteuer weiterverkauft, werden follllte. Ein Ar-
beitskamerad des Ehemannes hatte anscheinendInter¬
esse an dem Mantel , wollte ihn aber später einer Kolle¬
gin verkaujen und schlug noch etliche Mark auf den ohne¬
hin schon zu hohen Preis auf. Dafür muß er nun ei,nen
Monat Gefängnis in Kauf nehmen, während das wuche¬
rische Ehepaar 6 und 3 Monate ins Gefängnis muß.

Kniphausen. Neuer Bürgermeister  In An¬
wesenheitdes Landrats , des Kreisleiters und der Ee-
meinderäte fand die Einführung des neuen Bürgermei¬
sters der Gemeinde Kniphausen statt. Die Feier fand
im schön geschmückten Saale der Kaperschen Gastwirt¬
schaft in Fedderwarden ihren würdigen Verlauf . Neuer
Bürgermeister ist der bisherige Biiroleiter Pg . Alwin
Holste in Sengwarden.

Leer. Füllen wird von einer Kuh groß-
gezogen.  Ein seltenes Schauspiel kann in einer
Weide in der Nähe von Collinghorst beobachtetwerden.
Ein von der Mutter verstoßenes Füllen hat sich eine
Kuh zur Ziehmutter auserkoren. Geduldig läßt die neue
Mutter ihr Stiefkind am vollen Euter trinken. Allem
Anschein nach bekommt dem Füllen die neue Kost sehr
gut.

Emden. An den heimatlichen Strand ge¬
spult.  Das große Meer mit seinen Sturmgewalten
ist unerbittlich, manchmal aber auch gnädig mit seinen
Zufällen. So wurde vor einiger Zeit ein Seemann
aus Norden Bct_einer Rettungsaktion auf hoher See
über Bord gerissen. Leider konnte damals die Leiche
wegen der stürmischenSee nicht geborgen werden. Vor
einigen Tagen haben nun die- Wellest die Leiche des

Seemanns an den Strand der Insel Baltrum gespiklt.
r ],elen  Zufall konnke der Seemann nun feiner

heimatlichen Erde in Norden übergeben werden.
Emden. Frauen schlugen die Männer.  Aus

Anlaß eines Langstreckenschwimmensvollbrachten vier
Frauen , die bei bewegtem Wellengang beachtlicheLei¬
tung , Ate acht Kilometer lange Strecke vom Strande von
No^>oerch bis nach der Insel Norderney ohne Unter-
brechungzuruckzulegen. Diese Schwimmleistungüber die
offene Nord,ee im Herbst ist um so beachtlicher, als von
den vier gestarteten Frauen alle das Ziel erreichten,
wahrend von den 33 gemeldeten Männern 30 wegen
widriger Stromverhültnisse unterwegs das Rennen auf-
äfv n't'  , ur  Männer , ein Korvettenkapitän, ein
Feldwebel und ein Gefreiter, bezwangen außer den vier
Frauen die nicht ungefährliche Strecke. Nach einer
Stunde und fünfzig Minuten erreichteder erste Schwim¬
mer den Jnselstrand von Norderney.

Geistesgegenwärtiger Lokoino -
11  u führer.  Der Geistesgegenwart des Lokomotiv¬
führers eines Kleinbahnzuges ist es zu verdanken, daß
ein auf die Schienen geratenes Kleinkind vor dem
lleberfahrenwerden gerettet wurde. Ein IV-jähriges
Kind, das ohne Aufsicht spielte, geriet auf die Bahn¬
schienen, als gerade ein Zug nahte. Der Lokomotiv¬
führer bemerkte das Kind und konnte rechtzeitig den
Zug zum Stehen bringen. So wurde das Kind noch ge¬rettet.

Osnabrück. Zur großen Armee abberufen.
Im hohen Alter von 34 Jahren ist Oberst a. D. Weber
gestorben. Mit ihm ist ein alter Osnabrücker Offizier
mit hohen soldatischen und menschlichenEigenschaften
nach einem Leben der Pflicht im Dienste des Vaterlan¬
des heimgegangen. 1878 trat er hls Fahnenjunker in die
Armee ein, wurde 1803 Hauptmann und Kompaniechef
und übernahm 1907 als Bataillonskommandeur das
2. Bataillon 78er in Osnabrück . Im Weltkriege führte
Oberst Weber das in Osnabrückund Oldenburg aufge¬
stellte Landwehr-Infanterieregiment 77 mit besonderem
Erfolg.

Münster. Dr . Graf von Stosch zum Regie¬
rungspräsidenten ernannt.  Der Reichsmini¬
ster der Innern hat dem vom Führer ẑum Regierungs¬
präsidentenErnannten bisherigen stellvertretendenRegie¬
rungspräsidenten, Oberbürgermeister der Stadt Bottrop,
Dr. Graf von Stosch, die Führung der Dienstgeschäfte
des Regierungspräsidenten in Münster im Einvernehmen
mit dem Herrn PreußischenMinisterpräsidentennunmehr
endgültig übertragen. Gauleiter und Oberpräsident Dr.
Alfred Meyer überreichte am Montag dem Regierungs¬
präsidenten die Ernennungsurkunde.

Hannover. Eüterdieb mit Zuchthaus be¬
straft.  Das Sondergericht Hannover verurteilte den
30 Jahre alten Rangierarbeiter Ernst Fuge von hier
wegen Güterdiebstählen, die er im Juli und August die¬
ses Jahres ausfllhrte und bei denen ihm Schinken, Speck,
Putter ii. et. in die Hände fiel, zu drei Jahren Zuchthaus
und dreijährigem Ehrverlust. Obwohl der Angeklagte
bisher unbestraft war , erkannte das Gericht auf eine,
hohe Strafe , denn. wer sich am Beförderungsgut der
Reichsbahn vergreife, fei ein Volksschädlingund gehöre
ins Zuchthaus.

Hamburg. Generalkonsul Dr . Mo mb e llü
n a ch■Zürich berufen.  Ge ne rallditsul^ Eom men-
datore Dr. Euilio Mombelli, der Leiter' depi Königlich-
Italienischen Generalkonsulats in Hamburg, ist als Ge¬
neralkonsul nach Zürich berufen worden. Hamburg sieht
den verdienstvollen italienischen Diplomaten" mit gro-,
ßem Bedauern scheiden, der sich tatkräftig für dkê Vet-'
tiefung der deutsch-italienischen Beziehungen in her
Hansestadt einsetzte. Generalkonsul Dr. Mombelli, der
im 48. Lebensjahr steht, wurde im Dezember 1938 nach
Hamburg berufen, wo er sich allseitige Sympathien er¬
warb. Als NachfolgerDr. Mombellis, der Ende Oktober
sein neues'Amt antreten wird, wird der Leiter hes ita¬
lienischen Generalkonsulats in Ealatz, Odenigo, nach
Hamburg kommen.

Die Haarschneidemaschine / von Theodorvon tzanffstengel

Kürzlich traf ich meinen Freund Theobald, den
Steuersekretär. Sein sonst so heiteres Antlitz schielt mir
blaß, von einem Kummer umdüstert.

„Nanu, was ist denn mit dir , Theobald?" fragte ich.
„Nerven, Nahrungssorgen?"

Statt einer Antwort nahm er den Hut ab und neigte
das Haupt ein wenig vor.. Ich erblickteeinen kahlge-
schorcnen Schädel. Er glich einem schlecht aufgeräumten
Schlachtfeldoder einer von einem Anfänger gemähten
Wiese. i

„Krieg, Krieg", murmelte Theobald und betastete seine
schlecht verheilten Wunden. „Soldaten überall."

„Du sprichst in Rätseln, Theobald. Hast du einen
Zusammenstoßmit unserer Einquartierung gehabt?"
. „Alle Barbierstuben überfüllt — habe stundenlang
Schlange gestanden — verfiel auf unseligen Gedanken.".
Theobald sprach in Bruchstücken.

„Ich habe Zeit, mein Junge", sagte ich. „Schütte dein
Herz aus ."

„Ich ging zum Eisenhändler", berichtete Theobald.
„Fragte nach Haarschneidemaschinen. „Eine einzigenoch",
sagte der Verkäufer. „Aelteres Modell, genügt aber be->
scheideney Ansprüchen. Erlauben Sie mal." Er musterte
meine Haare mit der Miene des Kenners. „Ob ja>'̂ -
genügt vollkommen für Sie. Bedenken Sie,.-dis Vor¬
teile.! Haarschneiden kann schlagartig einsetzen, können
darüber hinaus die anfallenden Haare sammeln— wenn
Sie nicht wollen — in zehn Minuten ist das Ding
anderweitig verkauft." jf ■'

Natürlich nahm ich es. „Sieh hier,<tvas ich habe", sagte
ich zu meiner Frau . „Eine Schädelintzhmaschme.-Und du,
mein Lieb, sollst die holde Schnitterin sein. Jedesmal
gibt's fünfundzwanzig Pfennige in^ ^Är̂ . Privatscha-

„Hast du meinen Hund gekannt?" fuWWeöbald fort.
„Meinen schottischen Schäferhund? DD» Flohe hatten
ihm dqs Fell kahl gefressen,, Jur weirW Büschel hatten
sie aus Mitleid .stehen basshn. Ueberall blutige Schürfe.
So sah nach»eineEiuNde ' Atzbeit rEn .Schädel aus."

„Weibs ings haKtzdu aus mst  genwcht?" rief ich zornig.
Sie drehte mejneWKopf zuLsichMml„Wie der August
neulich im Kino"?stachte st« „Wr bißchen Wüste mit
ein paar Oasen. Warte, diüchvbleUchMchweg."

Sie setzte wieder an. Endlichhatte sie sich in Haut und
Haaren festgebissen. In diesem Augenblick drang Brand¬
geruch ins Zimmer. „Meine Milch!" rief sie und stürzte
hinaus. Die Maschine klappte, herunter, aber- sie hielt
fest, zäh wie das Raubtier im Fell seines Opfers.,

Nach fünf Minuten kam sie wieder hereingestürzt.
„Zehn Minuten nach drei ! Du mußt zum Dienst! Was,
sie hängt noch? Warte, ich mache sie los. Den Rest
nehmen wir heute abend."

Ein Riß, und ich war frei. Der Chef musterte mich
stumm. Du weißt ja, ich mag, ihn nicht. Er ist mir
im ckalt und korrekt. Seine Blicke blieben an meiner
Wüste hängen.

Ich stotterte etwas von überfüllten Salons und unge¬
übten Frauen . „Schon gut", sagte er. „Gehen Sie an
Ihre Arbeit. Sie wissen, daß ich auf ein propperer

-Aeußere meiner Herren ebensolchenWert lege wie auf
Pünktlichkeit." -

Lheobald ging. Erst gestern traf ich ihn wieder.
,pDie Wunden waren geheilt, wie junge Saat ein

Flankes Feld, so schmückten frische, gepflegte Haare sein
-Haupt, ein leichtes Rot war auf seine Wangen zurück-
gekehrt. „Theobald", rief ich freudig. „Es geht dir
besser, man sieht cs dir an."

„Gott sei Dank", sagte Theobald. „Es geht mir besser,
viel besser. Ich bin zu meinem Frisör zurückgekehrt. Das
Ding bin ich los."

„Erzähle, Theobald."
„Auf Schleichwegen, hinken herum", flüsterte ich. „Nein,

nicht was du denkst. Im Gegenteil: Losgeworden, Mensch,
losgeworden. Die Frau des Chefs kam zu meiner Frau.
„Mein Mann hat Geburtstag", sagte sie. „Ich habe
nichts zu schenken. Er erwartet immer eine lleber-
raschung. Wissen Sie keinen Rgt ?"

„Ich hätte etwas", sagte meine Frau . „Etwas Apar¬
tes. Noch wie neu, einmal gebraucht. Uns liegt es nicht
so recht. Wenn Sie es einmal ansehen wollen — Sxe
brauchen ja nicht zu sagen, von wem Sie es haben.
Es ist halt Krieg."

„Was soll ich viel erzählen?" schloß Theobaldk „Du
mußt mich mal im Finanzamt besuchen. Vielleicht hast
du Glück und siehst ihn. Aber er zeigt sich seitensEr ist
blaß und mager geworden. Auf dem Korridor behält
er immer den Hut auf.- - J

Rund um dii
. . .

Schachmeisterschaft von Europa
München, 25. Sept-estfhei

sich Junge gegen Aljechin, dock
meister den Hamburger Arbq

'ispiel zur Aufgabe

sechs Stunden schlug
inn zwang der Welt-
nenstmann in einem

Damenendspiel zur Aufgabe.Mljechins stärkste Riva-
lenl mußten .sich dagegen miWunentschiedenenPartien
begnügen. Der Stand , nach lffr vorletzten Runde: Alje¬
chin 7, Foltys und KMs & <), Bogoljubow und Rich¬
ter je 5>/- und einMMstWartie , Rellstab 4, Barcza,
Junge , Napolitano liirch Stoltz je 3V-, Rohacek3, Rabar

im ~2 Punkte. Im zwei
sämtlich unentschiichen,.,
nfhlsson mit 6V2 «rtre;

kurnier spielten die Führenden
\ daß nach der 9. Runde Da-

öpitze liegt vor Oberleutnant
Müller « M 6, sowie SMy mit 5V- Punkten. Am Spät-
,abend wiMoê ein BKtzturnier ausgetragen, 'in dem
MogoljUboŵ nnd Rüllstab den Ersten Preis teilten.

I Polnische Spielhölle ansgehoben. In Golouogi in der
Nähe von Bendsburg erblickten zwei Polizeibeamt«
durch sin mangelhaft' verdunkeltes Fenster einer pol¬
nischen Wohnung vier bis fünf Männer beim Karten¬
spiel. Als die Beamten di« Wohnung betraten, sahen sie
sich plötzlich15 bis 20 Polen gegenüber, die in dem
Raum eine Spielhölle unterhielten. Als ein Wachtmeister
daranging, die Mitglieder der Bande nach Waffen zu
durchsuchen, fielen plötzlichmehrere Schüsse, durch die
ein Beamter schwer verletzt wurde. In dem nun ent¬

stehendenTumult gelang «s den polnischen Perbrechern
zu flüchten. Zwei Personen wurden auf btt'  Flucht er¬
schossen. Im Laufe der Nacht konnten mehrere weitere
festgenommenwerden. i’

Altes Goldbergwerk unterm Gletscher. Im Reiter-
kar beim Kleinen Sonnenblick im Reichsgau Salzburg
wurde «ine Knappenstub< entdeckt, die von einem früher
dort betriebenen GoldbergwerkherrührL Die Knappen-
stubc war von einem Gletscher überdeckt. Jetzt ist das
Gletschereisetwas zuriickgegangen, so daß in der voll¬
kommen vereisten Knappenstube wertvolle alte Hand¬
werkszeugeund Fördergeräte, wi« sie hm Goldbergbau
verwendet wurden, geborgen werden korknten. Die Stücke
werden dem Heimatmuseumvon' RaurH übergeben.

Außer Nahe-Wein auch Nahe-Tabak. Daß an der Nabe
nicht nur der berühmte Wein geerntet wird, sonderndaß
dort auch der Tabak gut gedeiht, beweist die Tatsache,
daß der Ort Sobernheim im Laufe | ft letzten Jahve
zum größten Tabakproduzenten an deÄNahe geworden
ist. Dort konnten im letzten Jahre 20lEZentner getrock¬
nete Ware abgeliefert werden. In di-essH Jahr verspricht
die Ernte einen noch höheren Ertrag . *

Von einer Kuh zu Tode geschleift. W der Nähe von
Tondern fand man einen sieben Jahrg alten Knaben
mit einem Strick um den Leib tot aln Wege liegen,
während nehmen ihm friedlich eine Kuh graste. Der
Junge sollte die Kuh auf die Weide führen und hatte
sich dabei den Strick um den Leib gebunden. Offenbar
ist er unterwegs gestolpert, wodurckDdie Kuh scheute
und den bedauernswerten Jungen zig Tode schleifte.

Familienanzeigen
Geburten

Elke Y 22. 9. 42. Elfriede Hattenhauer,
geb. Rosenboom, Buschstraße 9, z; Z.
Nienburga. d. Saale, Franzstraße 16;
Heinz Hattenhauer, z. Z. Wehrmacht

Volker Y 24. 9. 1942. Eckart hat ein
Brüderchen bekommen, ln großer
Freude: Ruth Kottkamp, geb.
Schmidt-Beiger, Münster i. W., Gorch-
Fock-Straße 17, z. Z. Raphaelsklihik;
Heinz Kottkamp, z. Z. Kriegsmarine

Verlobungen
Ihre Verlobunggeben bekannt: Lya Bolte;

Paul Rieth. 'Bremen, den 26. 9. 1942,
Brandorferweg3. Idaroberstein

Vermählungen
Obcrgefr. Hans-HeinrichKellner und Frau,

Ingeborg, geb. Lange, kriegsgetraut.
Bremen, den 26. September 1942.
Elsasserstraße 158, Sedanstraße 126.
Kein Empfang

Ihre Vermählung geben' bekannt: Ober-
Bootsmannsmaat Alfons Jelinek und
Frau, Sophie, geb. Sfchi’öder. Bremen,
den 26, September, 1942. Stephani¬
torsteinweg 12. Die T̂rauung findet
um 15 Uhr in der Liebfrauenkirchestatt

Ihre’ Vermählung geben , bekannt: Niko
Clausen4, Kapitänleutnant und Kom¬
mandant eines Unteriieetootes; Hella
Clausen, geb. Maluvhis. Bremen, Con-
trescarpe 33, 26. September 1942

OberwachtmeisterHans Slefken; Elfrlede
Slefken, geb. Imhoff, Vermählte. Mit¬
telsbüren, 26. September 1942

Ihre Kriegstrauung gefee'n bekannt: Fried¬
rich Rolf; Grate Rolf, geb. Knief.
Woitmershauser Straße 398, 26. Sep¬
tember 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Hel¬
mut Winter, z. Z. .:Leutnant i. e. Ne-
belwerfer-Regt. ; Thea Winter, geh.
Opper, Bremen-Lesum, Bremcrhavener
Heerstraße 29. Rotenburg/Hann., Ad.-
Hitler-Straße 7. 27. September 1942

Wir werden kriegsgetraut : Amandus
Michaelis, Uffz. i. e. Luftnachr.-Komp.;
Annelorc Michaelis, geb. Wendelken.
Bremen-Grohn (Bahnhof), den 26. Sep¬
tember 1942

Ihre Vermählung geben bekannt: Bern¬
hard Chaias; Käthe Chalas, geb. Itt-
ner. Bremen-Grohn: Frauenstein/Erz¬
gebirge, den 26. September 1942 .

Ihre Vermählung geben bekannt: Erwin
Täfler, Uffz./ in einem Flakregt. ;
Meilta Täfler, gob. Segelken. Bremen-
Grohn, Buchtstraße 22, 26. 9. 1942

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ober¬
feldwebel d. Luftw. Walter Aide und
Frau, Jlse, geb. Slevers. Bremen-
Grohn, Rendsburg, 20. September 1942

Ihre Vermählung geben bekannt: Hubert
Prankenberg; WilmaFrankenberg. geb.
Heuer. Bremen-Blumenthal, den 26.
September 1942

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬

läßlich unserer Vermählung danken
wir allen recht herzlichst. Adolf Roh¬
denburg und Frau; Anneliese, geh.
Huntemann. Bremen-Farge, im Sep¬
tember 1942

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Kriegstrauung sagen wir
hiermit unseren besten Dank. Hermann
Niehaus und Frau, Beta, geb. Meyer.
Delmenhorst, Löhnhorst, Sept. 1942

Die Gedenkfeier für unseren
lieben Sohn, den

Schützen '■
Wilhelm Bartels

findet am Sonntag, dem 27. 9. 42,
um 10 Uhr, in der evang.-luth.
Kirche zu Blumenthal statt -

Th. Barteis und Frau

Nach schwerem Leiden erlöste ein
sanfter Tod am 24. September 1942
meinen geliebten Mann, unseren-
treusorgenden Vater

Carl Fr . Drewes^
im 62. Lebensjahre.

Mary Drewes, geb. Hobson; Carl
Drewes jun.; Herbert Drewes; Ro¬
land Drewes; Philip Drewes

Bremen, Brahmsstraße 1
Aufbahrung„Pietät“ ,Humboidtstr.l90,
Trauerfeier Dienstag, 29. Sept. 1942,
10 Uhr Krematorium. Beileidsbesuche
höflichst verbeten.

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren hochverehrten Senior-
Chef.

Die Gefolgschaft der Firma Carl
Drewes & Focke

W-
I".

Statt Karten
Gott der Herr nahm nach einer
schwerenKrankheit unser aller Son¬
nenschein, unseren lieben

Rolfl
im zarten Alter von 2V, Jahren
wieder zu sich.
■n tiefem Schmerz:

Hugo Ihde und Frau, Karlo, geh.
Westhoff; Helmut Ihde; Helene
Westhoff, als Großmutter

Bremen-Osterholz, Oewcrweß 24 a
Die Aufbahrungist imB.-f. „Pietät' 1.
Humholdtstraße 190, erfolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden. Die Trauerfeier findet statt
»m Montag, dem 28. September.
1P Uhr, in der Kapelle des Oster-
Solzer Friedhofes

Nach langem, schwerem Leiden ent¬
schlief heute mein lieber Mann,
mein guter Vater und Schwieger¬
vater, unser lieber Sohn, Schwieger¬
sohn. Bruder, Schwager und Onkel,
Renates lieber Opa, der

Stellwerksmeister I. R.
Johann Harke-

im 47. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
, Anna Harke, geh. Schulenberg;

Friedr. Wolf, z. Z. i. Osten, und
Frau, Johanne, geh. Harke; und
alle Angehörigen

Bremen» den 24. September 1942
Brinkstraße 95
Aufbahrung « .-I. Feiertag. Oster¬
feuerbergstraße 104/5. Trauerfeier
Dienstag, 11 Uhr, Krematorium

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichem Leben
verschied heute rriih infolge eines
Unglüeksfalles unser Heber Vater
Schwiegervater und Großvater, der

Rentner
Hermann Wessel

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Familie Rudolf Wessel; Familie
Werner Wessel; Familie Grete
Wessel Wwe.; 5 Enkelkinder und
Angehörige

Bremen, den 24. September 1942.
Berliner Straße 4.
Von Beileidsbesuchenbitten wir ah-
Zusehen. Die Aufbahrungist im B.-I.

Pietät“ , Humboldtstraße 190, er¬
folgt wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden. Die Trauerfeier
findet statt am Montag, dem 29.
September, 13 Uhr, im Krematorium

Heute entschlief an den Folgen ihrer
Verletzung durch feigen feindlichen
Fliegerangriff meine liebe, treusor¬
gende Frau, unsere gute Schwester,
Schwägerin, Schwiegertochteru.Tante

Anne Kück
geb. Dykhoff

im 40. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Kück, z. Z. Krankenhaus
Osterode; und Angehörige

Bremen, den 24. September 1942
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Dienstag, 12 Uhr,
im Krematorium.

Heute entschlief plötzlich und uner¬
wartet nach schwerer Krankheit' un¬
ser kleiner Liebling, meine Schwe¬
ster und Urenkelkind

Elke
im zarten Alter von 3 Monaten.
In tiefem Schmerz:

Carl Walhorn und Frau, Hanna,
geb. Martini; Heide Walhorn; und
Angehörige.

Neuenkirchen, Unterweser, 25. 9. 42

Statt Karten
Heute morgen entschliefplötzlich in¬
folge Schlaganfallesmein'lieber, her¬
zensguter Mann, unser lieber, guter
Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater

Jacob Reggio
im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Betti Reggio, geb. Reuter; Anna
Schütze, geb. Reggio; August
Steenken und Frau, Bertha, geb.
Reggio; Hermann Reggio, z. Z.
Wehrmacht; und 4 Enkelkinder

Br.-Aumund, den 24. September 1942
Besuche dankend abgelehnt
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 28. September, nachmittags
17V- Uhr, von der Kapelle des
alten Aumunder Friedhofes aus statt.
Trauerfeier >/i Stunde vorher. Et¬
waige. Kranzspendenzur Kapelle er¬beten.1 ;

AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Ausgabe der Zusatzseifenkarlen.
- Die Zusatzseifenkarten für die

Kinder bis zu 8 Jahren im Dienst
stellenbereich Vegesack werden in
Zimmer 2 des Wirtschaftsamtes
wie foli?t ausgegeben:

Stadtteil Auiuund : , Dienstag,
29. Sejit . 1942. A—K von 8 bis 12
Uhr , L—Z von 15 bis 17 Uhr;

Stadtteil Grohn : Mittwoch , 30.
September 1942, A—K von 8 bis
12 Uhr , h—Z von 15 bis 17 Uhr;

Stadtteile Vegesack u. Schöne¬
beck : Donnerstag . 1. Okt . 1942,
von 8 bis 12 Uhr . ,

Die Ausgabezeiten sind genau
einzuhalten . Die Stammabschnitte
der bisher gültigen Zusatzseifen-
karten müssen vorgelegt werden
Br .-Vegesack 23. 9. 1942. Dienst¬
stelle Vegesack der Hansestadt
Bremen.

Infolge dringender Arbeiten an der
Hochspannungsleitung wird die
Slromzuführung in den Ortsteilen
Bremen - Lesum , Bremen - Hurg-
dainm und Bremen - St . Magnus
vom 28. Sept . bis zum 3. Oktober
1942 von 12.15 bis 12.45 und 18.QO
bis 19.00 Uhr gesperrt Stadtwerke
Bremen Aktiengesellschaft.

Ausschlagen von neuem Parzcllcn-
gelümle . Klcingärtiier -Verein Kab-
liugbauseii ’Lankenau e. V. Mel¬
dung und Eintritlscrklärung am
Mittwoch , .3». .9. 1942. von 18 bis
29 Uhr bei Kadtke , Kablingkauser
Deich 7.

Auswärtige Behörden

Geschäft!. Bekanntmachungen

Heute entschlief nach schwerer
Krankheit mein Heber Mann, unser
guter Bruder und Schwiegersohn, der^

,Kaufmann
Paul Schwalbach

kurz vor seinem .59. Lebensjahre,
in tiefer Trauer:

Else Schwalbach, geb. Hoyer; und
Angehörige

Bremen, den 24. September 1342
Haferkamp 8 9
Von Besuchen bitte ^ ^ ehen AuLhahrung in der BecrdiEtincs-Anstalt
Nordlicht. H. Schomaker Utbremt
Straße 159. Trauerfeier am Mnnta*.
io uhr. im Krematorium

Eigenheim -Modellschau ! Sonn¬
abend . 2(1. Sonntaif , 27. !>..
und Montas . 28. 9.. von 10 bis
19 fllir , im Gcsellsehaftsuaal der
Glocke , Eingang Domsheide . Wir
zeigen viele schöne Eigenheime
in verschiedenen - Preislagen , Bil¬
der mit Grundrissen usw . Sie
erhalten kostenlose Auskunft u.
Herutung über alle wichtigen
Kragen der Eigenheimfinanzie-
rung für Bau oder Kauf . Für
.federmann mit oder ohne Eigen-
kapital bequeme Ein - und Rück¬
zahlungen . Bei 20 */. Eigenkapi¬
tal in geeigneten Fallen auch
sofortige Zwischenriimnzierung.
Bausparen Ist steuerbegünstigt.
Eintritt frei . Bauspurkasse Mainz
A-G., Geueralagentur Bremen:
Franz Brüning , Oberneuland bei
Bremen ', Weißdornprnd 11, Ruf
Bremen : 3 95 70.

Unser Büro befindet sich Jetzt:
Hiigeslraße 4(1I rechts (Barbe-
rina Kino ). lieohtsanwalt und
Notar Dr . A. Daetz ; Rechtsanwalt
H. H. Bredehöft.

Reichskolonialbund . Die Gcschiiffs-
des Giniverbnndps Weser-

F,ns ist ob 2S. 9. 1942 im Hause
liniiiib'ifslr .ii:,' III .. Ziui. 31.
Ii,ite ;-g . ' liraebt . GesebaflszeM wie
bisher.

Briofmarkeji_
A. H. Heine & Co,. Fedtlhören

Briefmarken -Ankauf — Verkauf

Kreis Osterholz
ßcsfamlscrhebung iibm: Oe fcn und

Herde ! Auf Gjfffi ^ gPfaAnord-
nung Nr . 14 dta^ Hciciisslowfcpfür
technische Ereignisse üb _. .
Bewirtschaftung vou Oefeu
Frerden (BesjjfendserhebungVerfügungsbeShriiiikung ) v _..
September 194jP̂ *ird angeord
Alle Unternemiien ito -BiOÄjkj
Wirtschaftsamtes Ostefrlfrsdii-
beck auf der Stufe des Einzel¬
handels einschl . des Handwerks,
haben den am 15. September 1942
vorhandenen Lagerbestand an
-eisernen Oefen . transportablen
keramischen üel 'en , kohlebeheizten
Herden , Elektroherden . Gasher¬
den , kohle - elektro - kombinierten
Herden schriftlich dem Wirt-
.Mihaftsamt in Osterholz -Scherm¬
beck bis zum 29. September 1942
zu melden . Fehlmeldung ist er¬
forderlich . Die Meldung ist nach
den genannten Arten zu erteilen.
Osterholz -Sclinrmbeek , 24. 9. 1942.
Der Landrat . Wirtschafisamt.

Die diesjährigen ITerbstsehaucii der
Wasserläufe 2. und 3. Ordnung
im Kreise Osterholz sind anbe-
rabimt worden . Die Termine wer¬
den durch die Herren Bürgermei¬
ster ortsüblich hekanntgemacht.
Österhoiz -Scharmbeck , 23. 9. 1942.
Der Lnndrat

Theater

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

llnterhann III/75 . Zur Wochenend-
Schulung in Syke treten alle Teil¬
nehmer um 19 Uhr Jugendhofr
berge in Winteruniform an.

Mo.-Stämme , Spielmaiinszüge . 26. 9.
17.00, 27. 9.. 9.00 Lettow -Vorberk
Schule.

MH.T.-Gef. 11/75. 26. 9.. 16.30 Augs
l.urger Platz Sport . Fnisball-
<rli uhe.

Teehn . Fähnlein . 26. 9.. 15.30 Ar-
hrri '-Hiui. Sporr/nig . Fülirer '̂düjri
LVlK) l.i' im Fiihnleinführcr . IVber-
gnn -:>nnN«>, m.

Fl .-Fäluiiein . 26. 9.. 16."" Haart.
m ,<n 'i - B " p >fHaus *.

.F \ f .- Spieler . . Orchester . 26 . 9 . . 16.1.:-.Rolle.
Spirlfälinlein D.USZ. 26. 9.. 16.M.

MoÄsê elände . Instruments

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute, Sonnabend, 26. Sept., 17.30
bis 21 Uhr , Sonnabend -PIatzm.
Gr. B „Der Freischütz “.

Sonntag , 27. Sept., 10—13 Uhr, gc-
schloss . Vorst , f . Martin Brink¬
mann . Woltmershausen „Kinder
des Glücks“.
17—21 Uhr , Donnerstag -Pia tzm.
Gr . A „Egmont “, mit der Musik
v . Beethoven.

Montag, 28. Sept., 18.15—20.45 Uhr,
Staff .-Anr ., 2. Vorst ., Gr . B „Der
blaue Strohhut “.

Dienstag , 2-1. Sept., 18.15—20.45
Uhr , jlicnstag -Piatzmiete „Der
blaue Strohhut “.

Mittwoch, 30. Sept., 17.15—20.45
Uhr , Sonder -Mitlwocli Gr . A „Der
Freischütz “.

Donnerstag , 1. Okt., 18.15—20.45
Uhr , Donnerstag -Platzm . Gr . A
„Der blaue Strohhut “.

Freitag , 2. Okt., 17.15—20.45 Uhr,
Freitag -Platzm . „Der Freischütz “.

Sonnabend , 3. Okt., 18.15—20.45
Uhr , Sounabend -Platzmietc Gr . A
Erstaufführung : „Die vier Gro¬
biane“. Musikalisches Lustspiel
in 3 Aufzügen . Musik von Er-
mnnno Wolf -Ferrari.

Sonntag , 4. Okt., 10—12.30 Uhr, ge-
schloss . Vorst , f . d. Keieh^bahn-
Ausbesserungswcrk „Der blaue
Strohhut “,
17.30—20.30 Uhr , Außer Platz-
miolc „Kinder des GlUcks“ .

Montag, 5. Okt., 17.30—20.30 Uhr,
Staff .-Anr ., 3. Vorst ., Gr . ' A
„Kinder des Glücks“.

Dienstag , 0. Okt., 34.30 - 17 Uhr,
gc.sclil . Vorst , f. ri. Wehrmacht
„Der blaue Strohhut “.
18.15—20.45 Uhr , Staffel -Anr .,
з . Vorst ., Gr. C „Glückliche
Reise“.
Die für den 14., 15., 16., 17. und
18. September an der Kasse ge¬
lösten Karlen sind an der Kasse
zurückzugeben.
Die -an diesen Tagen ausgefalle¬
nen Platzmicten —Staffel -Anrecht
и. NS.-fCulturgemeinde — Vorstel¬
lungen werden spater nachgeholt.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Sonnabend, 18—20.45 O

„Der Kreidekreis “.
Sonntag , 10 Uhr, 2. Bing , 1. Vor¬

stellung für HJ . „Prozeß Leut¬
nant Vary “.

Sonntag : 15—17.15 O Erslnuffuh-
rung „Ich brauche Dich“. Ko¬
mödie von Hans Schweikart.

Sonntag , 18.30—20.30, „Ich brauche
Dich.“

Montag : 18.30—20.30 (Goschl. Vor¬
stellung für Focke -Wulf ): „Ich
brauche Dich“.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Sonnabend , 20. Sppt . :
Verein für Nicdi-rsäohs . Volks¬
tum Dr . Karl Schmcing -Bcrlin
„Neue Kunde vom zweiten Ce-
-ir-ht “. 18 Uhr , Goldener Saal
{nicht wie vorgesehen der Atlan¬
tis -Saal ). Oeffentlich , Karten
auch an der Abendkasse . Für
Mitglieder der s:imÜM*ben der
Wittheit angeschlosienen Vereine
Eintritt frei.

ns. Krall duren Freude

Achtung ! Die für das tlroU
Variete vom 1. bis 15. Sept . 42
in den Oentralhallen gekauften
Karten werden bis zum 30. 9. 12
im Wilhelm Decker Htm>, 7A. 313.
cingcl «;>1.

‘Veranstaltungen
Bremer Ortsvereinigung Her Goethe-

Gesellschaft in Weimar. !»>*• Mit
■' ‘.'•-/miniluijg am S«rnnt ;»t:

wüP.  verschoben *vrr<I*n. D«'
}; r >i Uf.y I I iriHcr jibit/Jirh er¬
krankt.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 27. September 1942.

Ansgarii : 10 Ueonhardl . Dom:
Sbd . 18 Dietseh ; Slg . 10 Knlim.
U. L. Frauen : 10 Wilken . Frie»
rfenskirche: 10 Mießner. Gröpe-
fingen : 10 Coorsscn. Hastedt : 10
Jeep . Horn : 10 Fmedrieh . Ja¬
kobi : 10 Lange . Luthergemeinde:
Sommerstr . : 10 Schmidt . Mar¬
tini : 10 Befer . Michaelis : 10
Flachländer . Oslebshausen : 10
Schmidt . Pauli : Alt -Pauli : 10
Möller ; Kreiizkirclic : 30 Kramer
(Lehrsaal Kantstr .) ; Hohentor
10 Gerner -Boucrle . Remberti : s.
Martini . Stephani : Alt -Steplmni:
10 Penzel ; Wilhmli : 10 Arlt ; Im
manuel *. 10 Spitta . Walle : 10

. Klein (Lelirsaal Waller Heer¬
straße 107). Woltmershausen : 10
Paul Meyer . Diakonissenhaus : 10
Frick . Arbergen : 10 Rieschel.
Arsten : 10 Frese . Aumund : 10
Otten . Blumenthal -Iuth .: 10 v.
Ancken ; Fargcr Kapelle : 15 Y
Aachen Borgfeld : 10 Mohrmann.
Hemelingen : 10 Kruse. Kirch-
huchting : 10 Wessels . Lesum: 10
Ahert . Oberneuland : 10.15 Bau¬
sche . Osterholz : 10 Wchowsky.
Vegesack : 10 Keifer . Wasser¬
horst : 10 Kirehendienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft . In
der Runken 21. 34 Jahresfest 10
und 15 Friedrichen u . Kahrs.

Ev. ref. Gemeinde Heuenkirchen
Sonntag , 16 Uhr : Pastor Kramer,

ftef. Kirche Blumenthal . Sonntag,
10 Uhr : Pastor Duit , 11.15 Uhr:
K. Aumund : 15.Uhr : Pastor Duit

Bund für E. C. Lanriesklrchlichs
Gemeinschaft . Sounlag . 10.30 Uhr
Andacht . Mittwoch , 19.30 Uhr:
Bund für E. C.

Ref. Kapelle , Br.-Farge . Sonntag,
11 Uhr : Pastor Duit.

Zu verkaufen
2 gut erh. Bettrahmen m. Aufleg .,

zusain . 50 Ji.  Besicht , ab 15 Uhr,
Br .-Aumund , Borehshöhe 51.

Akkordion, . 32 Bässe, Preis 112 .//
Angebote unter W 2195 an die
Geschäflssteile Hemelingen.

1 Gramola mit 20 Platten , 35 J,
zu verkauf . Sonnabend nachmit¬
tag . Hob wisch 21 II .'

Einige Kump- u. Ackerwagen ab
zugeben , Preis 50 bis 200 Jl.
Carl Pauk Bremen -Vegesack.

1 gehr, betrlebstücht . Kartoffelroder
. 150,// , 1 gehr . Einzelfräse 500 J (..

Hinriel ) Tnbe , Bremen -Lesum,
Kinder Landstraße 02.

1 Hühnerstall , 3.5X3X2 , Pr . 180 .//,
7a\ besichtig . Sonnabend nachm.
Br .-Aumund , Weserstraße 18.

Tauschgesuche
Eleg . weiß. Kinderw.-Fell geg . sehr

g.  Fotoapparat , (bei Zuzahl .). Da¬
selbst zu kauf . gcs . neuw . weiß.
Kindermantel f. 3j . Mädel . Ang.
VU 2131 rscbäfNst . Vegesack.

Fast n. H.-l lerschuhe g. glcichw.
D.-Uebersi -Imhe z. IhuhcILgesucht.
Angebote unt . V 2194 an die Ge¬
schäftsstelle Hemelingen.

Biete 2 P. neue D.-Lederschuhe, h.
Abs ., Gr . 40, od. H.-Lederjacke,
Gr . 48. suche gut erh . Kinder -;
oder Sportwagen (Korb ). Ang.
VV 2132 Go>fihaft *st . Vegesack.

Biete 1 P. Fußballschuhe . Gr. 37,
suche 1 Aktentasche . Ang . unL
VK 2123 GeM-häftsst . Vegesack,

Kaufgesucho
Gut erh. Stubenofen / .\ Gasbrenner).

AngHmir untn * \V 2122 an dl ''
(}r ,c|),:ifKrifllc Vegi : -,1-k.

Kinderschuhe , mit erh.f Gr . 29 u.
30. zu knuf «n g*-?ijr-iit . Angebot«
i-ri 'ptrn untf»r W 6047.

1 P gut erh . Marschitiefel , Gr 42-
43. Weber , Grasberger itr . 43 TT.

FilmM he ater
Admiral -Palast , Hemmstr. Heute

3.30 und 6.30 Uhr : „Musketier
Meier III “, Rudi Godden, Günther
Luders . Jugendliche ab 14 Jahre
zugelassen.

Barberlna -Tonilchtsplele , Sögestr.
11.00 / 145 / 4 .30 / 7.00 Uhr:
„HochzeitLauf Bärenhof “, mit:
Heinrich jHeorge, Ilse Werner,
Pvaul Wegwier , Ernst von Khp-
stein . . . ff. a . Jugendliche nicht
zugelassenfe Kulturfilm und die
neueste Wochenschau.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg. BiRÖMontag ! Täglich 2.15.
4.30, 7.00H Uhr : „Zwei in einer
großen Stadt“ (Urlaub für einen
Tag ) ' mit : Monika Burg , Karl
John , Volker v. Collande , Käthe
Hnack . Jugendl . zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/50.
„Wiener Blut “. Willy Fritsch,
Maria Holst . Achtung ! Neue An¬
fangszeiten ! Täglich 12.30, 2.15,
4.45, 7.00 Uhr . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen!

Vegesacker ' Lichtspiele , Breitesfr.
16.15 und 10 Uhr : „Hochzeit auf
Bärenhof “ mit Heinrich Gporge,
Ilse Werner u . a . / Jugend verbot.

Fischverteilung
Fischhalle Schwaehhauien , 0-12Uhr

Käucberware , Nr . 101—200.
Fischh . „Horn“. Ab 11 Uhr Frisch -'

fiöchl641 —1700, Rauchf ischl —350.

Verloren
Achtung ! Knirps ! Die Dame, w.

am 23. 9., Mittwoch vorm ., im
Frisiersalon Krieger , Hansastr .,
meinen Schirm / versehentl . mit¬
genommen hat , wird gebeten,
denselben dort oder Kettenstr . 48
nbzngeben.

Schwarze Berchtesgaden . Jacke in
Hemelingen , Hnlzstraße . Na ehr.
an Wcnte , Arbergen . Kollerst . 115.

Zu vermieten
Mühl. Zimmer zu vermieten . Adr.

Geschäftsstelle Vegesack.
Landpfarrhaus bietet älter - gehild/

Ehepaar ruhigen . Aufenthalt für
Kriegsdaiier . Angeb . an Frau
Lerdon , Farnroda bei Eisenach.

Fernumzüge . Louis  Neukirch . Bahn-
hofstraßp «\ Ruf : 2 12 84/87

Miotgeiuche
behör.3-Zimmer-Wohnung

Angebote unter D 75 ——^
Jg . Ehepaar (Ing ) sucwRfif sof.

gut möhl . Wohn - und Schlafzim.
mit Küche Angebote unter VD
3120 Gescbäftsst Br.-Blumpnthal

Außerhalb Bremen 1—2 leere Zi.
f. Mobellngerung gesucht . Ang.
unirr M 57 959.

Stellenangebote
Weibliche

Kontoristin , evtl . Anfängerin , für
Buchaltungsarbeiten zum baldig.
Eintritt . „Securitas “ Bremen All¬
gemeine Versicherungs -AG.,
men , Am Wall 153—156.

Bre-

Vertchledenes
Parkett schleift maschinell G. A.

Papenhausen , Gr. Johannisstraße
Nr . 169. Ruf : 5 80 85.

Abzugeben Sägespäne u. -muH zu
Streuzweck . gratis . Bremer Holz¬
industrie GmbH ., Br. Lsrum,
Stader Landstraße 04,

Die Müllabfuhr wird vp.wn Ernte-
urbeiten vom 28. 0. bis 3. 10.
nicJri ausgefiihrt . W. Willing,
1*rem en -Bminf Heek.

Alleinsteh . Dame findet frdl . Auf¬
nahme in ruhigem 7 Farn .-Haus
*»i*1" dem Laijde für die Winter»
UTJiiate. Angebot »! unt . VR 2128

die Grschäftsst . Vegesack.



96
Die flntwort des deutschen Volkes

Bremen,  26. September
Der erste Opfersonntag des Krregs-Winterhilfswerks

1942/43 hat wieder ein hervorragendes Ergebnis ge¬
bracht. Gespendet wurden am 6. September 38 714 967,59
Reichsmark. Der erste Opsersonntag des Vorjahres am
14. September 1941 hatte 29 791 558,63 RM. erbracht.
Das Ergebnis dieses Jahres liegt mithin um 19 913 498,96
Reichsmark oder um 33,71 v. H. höher.  Diese Zahle«
sprechen für sich. Sie sind eine Antwort des deutschen
Volkes an seine Feinde.

z. veichskleiderkartegilt bis Z0. Juni 1944
In einer im Deutschen Reichsanzeiger Nr. 225 vom

25. 9. 1942 veröffentlichten 20. Durchführungsanord¬
nung des Sonderbeauftragten für die Spinnstoffwirt¬
schaft zur Verordnung über die Verbrauchsregelung für
Spinnstoffwaren ist die Geltungsdauer der Dritten
Reichskleiderkarte für Männer , Frauen , Knaben, Mäd¬
chen und Kleinkinder und der Zusatzkleiderkarte für
Jugendliche zur Dritten Reichskleiderkarte
über den 31. Dezember1942 hinaus biszum30 . Juni
19 44  verlängert worden. Unausgenutzte Bezugsab¬
schnitte der Dritten Reichskleiderkarten und der
Dritten Zusatzkleiderfarten für Jugendliche können also
auch nach dem 31. Dezember 1942 für Anschaffungen
yerwendet werden. Bei dieser .Gelegenheit wird noch-
UUIÜIIUIIIIIMIUIII » IIIIIIIIII » IIII » IIIIII » » III» I» III» I» » » IIIIIII » » IIII » M » I» I» I,

Morgen Hauptveranstaltung in der Bremer
Kampfbahn

Beginn der Wettkämpfe um 15.00 Uhr
' , Eintritt frei!

MI » I!IIPIIIIII » MIIIIIII » III» IIII » » » I» » » IIIIII » IIIII1III» IIII » IM » III» IIMI » I» » ,I

mals darauf^hingewiesen, datz die zweite Reichs¬
kleiderkarte  für Männer , Frauen , Knaben, Mäd¬
chen und Kleinkinder sowie die Zweite Zusatzkleider¬
karte für Jugendliche bis zum 31. August 1943
gelten und datz bis zu diesem Zeitpunkt die Zweiten
Reichskleiderkarten und Dritten Reichskleiderkarten
nebeneinander und auch in Verbindung mit einander
zum Warenbezug verwendet werden können.

Die Vorarbeiten für die Vierte Reichsklei¬
derkarte  sind — wie bereits bekanntgegeben wurde
— im Gange. Mit der Ausgabe der Vierten Reichs¬
kleiderkarte kann i.m Dezember  gerechnet werden.

Sofort Winterkartoffelnbestellen!
Nach der amtlichen Bekanntmachung des Ernährungs¬

amtes der Hansestadt Bremen, Abtlg. 8 , vom 17. Sep¬
tember hatten die Verbraucher, die ihre Winterkartof¬
feln von einemss Händler beziehen wollen, diese bis
heute, 26. September, zu bestellen und bis dahin die
Bestellscheineabtrennen zu lassen. Eine große Anzahl
von Verbrauchern hat jedoch die Bestellung noch nicht
vorgenommen. Es wird daher ausdrücklichdarauf hin¬
gewiesen, daß sie Verbraucher, die nunmehr nicht spä¬
testens bis zum 30. September die Winterkartoffeln
bestellt haben, / grundsätzlich nicht beliefert werdenkönnen.

Der veichszustiiuß für Kleinrentner
Das Oberkommando der Wehrmacht hatte mit Erlaß

vom 13. April 1H2 Aenderungen und Verbesserungen
der ElternversorgUng verfügt. Insbesondere soll da¬
durch auch die Hklfsbedürftigkeit der bisher von den
Bezirksfürsorgeverbänden zusätzlichunterstützten Eltern
ganz oder teilweise behodmi werden. .Dachenkonnten
die Leistungen der öffentlichen Fürsorge hier häufig
ganz eingestellt werden. Bei Kleinrentnern , die neben
den Fürsorgeleistungen den Reichszuschüß
fürKleinrentner  erhielten, -hat sich durch Weg¬
fall des Reichszuschusses vereinzelt eine Minderung der
bisherigen Eesamtbezüge ergeben, die vermieden wer¬
den mutz. Der Reichsarbeitsminister bestimmt deshalb:
Beträgt in diesen Fällen die Minderung der bisheri¬
gen Eesamtbezüge weniger als die Hälfte des Reichs¬
zuschusses, so ist der -halbe Betrag  des Reichszu¬
schusses weiter zu gewähren, bei höherem Unterschieds¬
betrag der volle Reichszuschutz.

Der Rundfunk am Sonuabeud
Reichsprosramm: Opern- und Ooerettensendnngvon 10

bis ll Uhr . „Zwei frohe Stunden " des Reichssenders Mün¬
chen von 16 bis 18 Uhr . Das Deutsche Tanz - und Unter¬
haltungsorchester sowie - eine Instrumentalgruppe des Or¬
chesters mit dem bekannten Akkoröionsolisten Abert Bogen
von 20.20 bis 21 Uhr . Frohe tänzerische Weisen ab 22.30 Uhr.

Deutschlandfendcr : Konzertsendnng von 17.10 bis 18.50
Uhr . Franz Lehar dirigiert seine musikalische Komödie
„Giudita " von 20.15 bis «22 Uhr.

Im keift der fllten Karde
Jahrgang 1924 wird am Sonntag in die Partei aufgenommen— Hitler-Jugend wahrt das Vermächtnisder alten Kämpfer

Das Vorbild der Alten
Garde der Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Arbeiter¬
partei , die in der Zeit tief¬
ster Erniedrigung Deutsch¬
lands an eine kommende
Wiederaufrichtunggeglaubt,
dafür iht Leben eingesetzt
und endlich den Sieg er¬
kämpft hat , lebt als Ver¬
mächtnis fort in der deut¬
schen Jugend . In der Er¬
ziehung der Hitlerjugend
wächst das Vermächtnis un¬
serer Kampfzeit mit der sich
immer selbst erneuernden
Kraft der Bewegung der
Gegenwart aufs engste zu¬
sammen. Es ist kein toter
Geist, der in den Herzen der
Jugend beim Gedanken an
den Sturmmann des Füh¬
rers , Horst Wessel, erwacht.
Er ist verbunden mit dem
eines Herbert Norkus und
der anderen Blutzeugen
einer gläubigen, Mmpffro-
hen Jugend , die aus eige¬
nem Antrieb/in die Bresche
sprang im Ringen um die
Durchsetzung..einer neuen
Weltanschauung die,  im
eigenen Hebest-den Wider¬
hall dieser neüeNisLebensge-
meinschaft verwirklichte, und
die in unermüdlicher Selbst- .s
erziehung das Fundament
der sich stets aus sich selbst
erneuernden Partei fegt.

Wer immer als kritischer
Beobachter aus dem^Aus- e
lande die Einheitert der
Hitlerjugend kennengelernt
hat, wer dieser Jugend . ffiH,,.
Herz gesehen hat , der berüii-
det seine Achtung vor dem
Geist, der aus einer Orga¬
nisation die lebendige Ge¬
meinschaft formt, vor djan
inneren Charakter, der in
der Gemeinschaft die Per - VIe INI-»« ULtlert »IIS voi-svl Lvek unter dem vesetr des Lrleses vüobot unsere
sönlichkeit ehrt. Sport Ustd duxevd beut« U-Ie einst und Immerdar In den Luktrss der IMrtel blneiv. sLutn.: Lreblv
KampfspieleertüchtigenÄnh
andernorts den Körper,^ hauswirtschaftliche Schulen
bilden die Mädel in ihren-'natürlichen Fähigkeiten aus,
Gymnastikund Tanz pflegen die Gabe der Anmut, viele
Gebiete vervollständigen den'Ausbildungsgang einer gu¬
ten Jugenderziehung. Aber übLt aller Schönheit, Ge¬
sundheit und Kraft verleiht , erst die alle erfassende,-
einende Idee  dieser ErziehMg' Gewicht, Inhalt und
Zukunftswert . V - , -

Das Mädel, das in hauswirHchaftlicher Ausbildung
eine vielseitige Erfahrung gewoNken hat , Wartet nicht

erst auf einen späteren Verwendungszweckihrer Kennt¬
nisse; sie wendet sie in praktischerNachbarschaftshilfe,an
zur wertvollen Unterstützung einer Volksgenossin, die
ihrer Hilfe bedarf. Der Junge , der in Sport und Spiel
Mut , Gewandtheit und Geistesgegenwart beweist, zieht
sich nicht auf seine Geländeplätze zurück, wenn er nun
einmal in der Wirklichkeit gebraucht wird. Er erkennt
vielmehr als Luftschutzhelser, in der freiwilligen HJ .-
Feuerwehrschar und im Meldedienst eine hervorragende

Gelegenheit, alle diese Eigenschaftenzum Nutzen seiner
Volksgenossenanzuwenden.

Die Partei und jeglicher ihrer Grundsätzesind in der
Jugend des Führers Fleisch und Blut geword'en. Adolf
Hitler selbst ist ihr Erzieher. „Früher einmal", so rief
er der Jugend auf ihrem ersten Reichsjugendtag in Pots¬
dam 1932 zu, „mag der Jugend das Leben schöner er¬
schienen sein, weil es ihr mehr an äußerer Freude
brachte. Aber ihr habt das Glück, in früheren Jahren
am Schicksal der Nation teilzuhaben.' Er grüßte die Ehr¬
furcht und Begeisterung, in der die Jugend sich jy,
Geiste der alten Kämpfer der Bewegung versammelte
auf dem Reichsparteitag 1935 mit den Worten : „Dann
erfaßt uns alle das stolze Glück, in euch die Vollendung
unserer Arbeit sehen zu können und damit das Bewußt¬
sein, datz die Millionen des großen Krieges, die zahl¬
reichen Kameraden unter uns , nicht umsonst ihr L>M
für Deutschland gebracht haben, daß uns in allen am
Ende doch ersteht ein einziges, freies, stolzes, ehrlieben-
des Volk!"

Jahr um Jahr trat im Forum der Jugend auf dem
Reichsparteitag der Jahrgang der Hitlerjugend nach
Vollendung des 18. Lebensjahres zur Aufnahme in die
Partei und zur Vereidigung der jungen Pgrteianwärter-
schaft vor. Dieser Tag der Parteiausnahme findet auchmitten im Kriege die Jugend in einer Stunde der inne¬
ren Sammlung vereint. In allen Ortsgruppen der
NSDAP . ,wird am 27. September in der „Aufnahme -
feier der NSDA  P ." die Uebernahme der Besten in
die Partei als ehrenvolle Auszeichnung und auf Grund
der charakterlichenHaltung und Einsatzbereitschaftvorge¬
nommen. Wenn die Aufnahme in die NSDAP . auch nicht
durch den Führer selbst in großem, feierlichemRahmen
stattfinden kann, so werden die örtlichen Feierstunden,
an der die 18jährigen mit ihren Angehörigen teilneh¬
men, doch"ein nachhaltiges Erlebnis 'bedeuten, und das
Buch „Ich kämpfe", das die jungen Nationalsozialisten
vom Hoheitsträger der Partei überreichtbekommen, wird
die Verpflichtung dieses Tages immer in ihnen wach¬
halten.

Gleichzeitig erfolgt am 27. September auch die Iseber-
weisung der Jungen und Mädel in die Gliederungender
NSDAP . SA., sj, NSKK ., Fliegerkorps usw. nehmen
die 18jährigen Jungen auf, während die 21jährigen
Mädel des VDM .-Werks „Glaube und Schönheit" der
NS .-Frauenschaft Leitreten.

Die Jugendkundgebung, zu der .die jungen Parteian¬
wärter im Kriege aufmarschiert sind, ist ihr Kriegsein¬
satzdienst, ihr Gelöbnis die hilfsbereite Tat . Ihr Leben
aber gilt im alten Kampfgeist der Nationalsozalistischen
Partei dem deutschen Volke; mancher von ihnen tritt
aber heute an die Stelle des gefallenen Vaters , bereit,
seine Arbeit in der Bewegung fortzusetzen. Alle aber, die
jetzt als zweite oder gar dritte Generation zur Ablösung
herangewachsensind. verwirklichen die VoraussichtAdolf
Hitlers , die er auf deni Reichsparteitag 1936 an die
deutsche Jugend richtete: „Aber in euch wird Deutschland
weiterleben, und wenn von uns nichts mehr übrig sein
wird, dann werdet ihr die Fahne, die wir einst aus dem
Richts hochgezogenhaben, in euren Fäusten halten
müfsen." Usuptwääeltükrerin Rutk Oensicks

Vremer Hitler-Jugend
im Welirertüchtigungslager

Der fünfte Lehrgang des WehrertnchtigungslagerS
1/7 des Gebietes Nordsee der Hitler -Jugend ging in
diesen Tagen zu. Ende . Aus diesem Aulatz stattete - er
NS .-Gaudienst Weser -Ems dem WE .-Lager Stolzenau
a. d. Weser einen Besuch ab.

In den WechrertiichtiMngslagern haben Wehrmacht
und Hitler -Jugend die Form einer besonders intensiven
und fruchtbaren Zusammenarbeit geschaffen. Der fünfte
Lehrgang konnte mit noch gesteigertem Erfolg in
Stolzenau (Weser) im Wehrertüchtigungslager 1/7 in
diesen Tagen zu Ende geführt werden. Wieder einmal
sind 150 Jungen — inshesondere aus Bremen  —
durch bewährte Ausbilder des Heeres und der Luft¬
waffe mit den Erundzügen der Schieß- und Gelände-
ausbildung vertraut gemacht worden. Außerdem ist
ein«- stattliche Anzahl von Jungen in der Grundaus¬
bildung für die Nachrichtentruppe weitergekommen, wo¬
von sich auch zwei Offiziere aus der Luftnachrichten¬
truppe zusammen mit dem Gebietsinspekbeur für die
Nachrichten-HJ . überzeugen konnten.

Als wir mit Oberbannfllhver Otten,  der zur Zeit
das WE.-Lager 1/7 führt, nachdem er als Oberleut¬
nant beim Einsatz im Osten eine schwere Verwundung
erlitten hat, dem am Ende des Lehrganges stehenden
Großgeländespiel beiwohnten, war leicht zu erkennen,
daß alle Jungen im Wehrertüchtigungslager viel gelernt
haben. Das Geländespiel ermöglichte es ihnen, das im
Geländedienst Gelernte anzuwenden. Und wenn „Rot"
angriff und „Blau " alles aufwendete, um auch seiner¬
seits zur Initiative überzugehen, so war das auf keinen
Fall Soldatenspielerei, sondern angewandte Wehr¬
ertüchtigung in reinster Form. Wer den modernen
Krieg kennt, der weiß, daß nur die beste Ausbildung
dem deutschen Soldaten die lleberlegenheit im Front-

einsatz. sichert. Beweglichkeit, schnelles Anpassungsver¬
mögen, fchnellstesEinfühlen in die Taktik und Kampf¬
weise des Gegners bringen den Erfolg, erringen den
Sieg.

Die . Wehreriüchtigungslager der Hitler -Jugend er¬
füllen somit eine hohe Aufgabe, da sie den jungen
Menschen erzieherisch zum Soldaten formen. Was in
diesen Lagern durch Ausbilder , die als Frontsoldaten
den Krieg in allen seinen Phasen kennengelernt haben,
in jugenogemäßer erzieherischer Form gerade für die
Gegenwart geleistet wird, kann nur der beurteilen , der
seihst den Krieg erlebt hat.

„Gesundheitsbogen für den Säugling und das Klcinkind ".
Zur Vevlvnheidiichung der Vorsorge und Fürsorge für den
Säugling und das Kleinkind in allen Beratungsstellen für
Mutter und Kind , Sänglingssürsvrgestellen und entsprechen¬
den Einrichtungen , hat Rdichsgesundheitsführer Dr . .Conti
veichsei'Nhebtliche „Gesundheitsbogen f ü'n den
Säugling und das Kleinkind"  für verbindlich er¬
klärt . All« Dienststellen des °Staates , der Gemeinden und der
Partei haben diese Gesundheitsbogen in Zukunft zu verwen¬
den. Darauf wvrd u . a. auch die Entwicklung , ein Bild der-
Erkrankungen , der Zahnbefund , die Rachitisprophhlaxe usw.
verzeichnet . Der Gesundheitsbogen unterliegt der ärztlichen
Schweigepflicht und der Schweigepflicht , zu der alle Mit -,
arbeiter «n der Aäuglingsfürsorge und -Vorsorge verpflichtet
sind. Die Aufbewahrung erfolgt im Gesundheitsamt bzw. der
Beratungsstelle des Gesundheitsamtes oder der NSV . des je¬
weiligen Wohnbezirkes . Nach Abschluß des Kleinkindesalters
dient der Gesundheitsbogen für Säuglinge und Kl« nkinder
als Unterlage für den neu aufzustellenden Jugend¬
gesundheitsbogen,  dem er in Format und in den
Farben gleicht.

Fernsprechdienst mit Ungarn . Dom 1. Oktober 1942 an
gilt der zwischen Deutschland und Ungarn vereinbarte Fern-
sprechtawf für alle seit 1938 mit dem Deutschen Reich ver¬
einigten Ost - und Westgebiete , für das Protektorat Böhmen
und Mähren , für das Generalgouvernement , für Elfatz,
Lotbringen und Luxemburg.

Unter dem Hokeitsadker
NSDAP.

Ortsgruppen Sebaldsbrück , Hastedt, Hohtvisch, Hemelingen
(-Neu , -Mitte , -Alt ) und Ofterholz . Heute,  20 Uhr , im Ge¬
meinschaftshaus , Sebaldsbrück . Pg . Gerdts spricht über „Die
Rückerweckung «m Westen ".

NS .-Frauenschast
Krcisfrauenschaftsleitung . Abteilung Kasse. Die Beitrags¬

wertmarken sind abzuholen.
NS .-Volkswohlfahrt

Ortsgruppe Buntentor . Die neue Geschäftsstelle befindet
sich bis auf weiteres in der Gastseldstratze 63/65 . Geschäfts¬
zeit von 8—13 Uhr und 15—18 Uhr.

Ortsgruppe Roland . Eilige Anträge bearbeitet bis 1. 10.
die Ortsgruppe Altstadt . Neuenstraße.

Ortsgruppe Hohcntor . Eilige Anträge werden vorüber¬
gehend bis 1. 16 sür Mutter und Kind montags und donners¬
tags in der Ortsgruppe Neustadt -Süd , Delmestraße , erledigt.
Anträge für das WHW . werden erst ab 1. 10. 42 entgegen¬
genommen.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssiihrung Hans Nickmers. WHW .-Anträge tägl . vormit¬

tags von 10—12 Uhr in der Geschäftsstelle , Schümannstr . 13.
Ausweise , Reutenbescheide , Einnahmebelege usw . mitbringen.

Das zeitgemäße Rezept
Gemüse von roter Bete

Man scheuert die roten Bete , schält sie dünn und raspelt
sie, dann gibt man etwas Fett . in einen Kochtops. gibt die
roten Bete dazu und wenig Wasser und dünstet sie so gar
Man bindet das Gericht beliebig , entweder mit 1—2 rohen
geriebenen Kartoffeln oder etwas Mehl . Man schmecki das
Essen mit Salz , Säure und wenig/Zucker ab und streut
beim Austragen Schnittlauch oder Petersilie darüber . Wer
Paprika liebt , kann eine fein geschnittene Paprikaschote
mitdünften.

kowo « vooklsrtsoao von ^ ogsra
LUe Reckte veiw volvetsliss Verlag, Serllo
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(46. Fortsetzung)
Und zur nicht geringen Verwunderung Piros ' war es

schon etwas wie ein fertiges Programm , das Katja vor¬
zubringen wußte^ Und sie hinwiederum mußte zuge¬
stehen — es ließ sich gut mit ihm über Geschäftereden,
und mit bestürzender Schnelligkeit gewann der Plan
greifbare Form. Zwei entsprechendgelegene Objekte aus
Piros ' Besitz sollten für je ein Winter - und ein Som¬
meretablissement umgebaut werden . . .

„Ja , ja", sagte Piros , "befriedigt die fleischigen
Hände' reibend, „soweit es an uns liegt, soll nichts
unterbleiben, unser altes Budapest zur richtigen Welt¬
stadt Hü" machen. Eine herrliche Aufgab«, ' Fräulein
Katja , eine wahrhaft patriotische Tat und — unter uns
— eine todsichereGeldanlage . . . Und nun lassen Sie
mich Ihnen gratulieren , Fräulein Katja . Sie haben
das Examen glänzend bestanden. Denn alles, was wir
bis jetzt erörtert haben, war mehr oder weniger eine
Prüfung . Schließlich und endlich — bei allem Ver¬
trauen in Ihr « Eignung für das Projekt kann einem
nüchternen Geschäftsmann nicht zugemutet werden, die
Katze im Sack zu kaufen. Und Sie selbst sind eine viel
zu kluge Geschäftsfrau, als daß Sie' mir diese Offenheit
übelnehmen könnten. So — und jetzt wollen wir den
Vertrag entwerfen . . ."

Erst als Katja nach mehr als zweistündigem Ver¬
weilen das Bankgebäude verließ, kam ihr der erstaun¬
liche Umstand zum Bewußtsein, daß sie die ganze Zeitan das Mißgeschick überhaupt nicht gedacht hakte das
ihr gestern noch so vernichtend erschienen war. Selt¬
sam, ja wirklich seltsam ging es im Leben zu. Kaum
schließtsich eine Tür , und man steht davor, ein Bettler,
mit leeren Händen tappend — siehe da, eine andere
tut sich auf und legt wieder einen Weg frei, und schon
stellen sich ungeahnte Kräfte ein und treiben vor¬
wärts , neuen Siegen und Niederlagen entgegen.

Nein. nun gab es keine Muße mehr. um Vergangenen
nachzuhängen, denn unverzüglich mußte an die Verwirk¬
lichung des Geplanten herangegangen werden. Schon
für die allernächsten Tage waren Besprechungen mit

Fachleuten vorgesehen, und Piros legte ausdrücklichen
Wert darauf , daß sie dabei anwesend sein und ein
gewichtiges Wort mitzureden haben sollte.

Unmöglich aber, dieies neue Lebensstadium ernsthaft
zu beginnen, ohne vorher mit dem Zwischenspiel als
Pseudogräfin gründlich aufzuräumen.

Einzig und allein Lacis wegen bangte ihr vor dem
bevorstehenden Schlußakt der Komödie. Wie wüpde>»d«S
Kind sich in die veränderte Lage schicken? Noch sah stet
das letzte Kapitel dieser Lebensepifode in/sehr nebel¬haften Umrissen vor sich. Nur das «ine stand unver¬
rückbar fest: Vela nicht wiedersehen, Mit mehr, niemehr . . . >

Sinnloses Unterfangen, hinwegleugnenHi wolle», dass
der Gedanke an ihn das Herz mit einer Wkile von Weh
überflutete . Wenn wenigstens diese kläglichste Erfah¬
rung unterblieben wäre . . . Aber nein — es mußte
wohl so kommen. Nichts durfte fehlen, alle waren sie
nötig gewesen, die Ujhazys und die Arankas und die
Feketes und wie sie alle hießen . . Jede Einzelheit
und jeder einzelne hatte irgendwie bestimmend mitzu¬
wirken. Und auch die Brautwerbung — ja , die erstrecht . . .

Schon am nächstenMorgen fand die von Piros ange¬
kündigte erste Zusammenkunft mit den Fachleuten statt.
Sowohl der ntit der Umgestaltung der Räume betraute
Architekt nahm an ihr teil als auch der Bühnenmann,
dem die Leitung des künstlerischenProgramms obliegen
sollte. Die ziemlich weit fortgeschrittenen Entwürfe
führten Katja vor Augen, wie sie gerade noch zur guten
Stunde gekommen war , um eigene Wünsche und Vor¬
schläge zur Diskussion stellen zu können.

Piros hatte sür die Besprechung den Konferenzsaal
des Bankhauses frei gemacht. Er selbst zeigte sich nur
hin und wieder, enthielt sich aber fast jeder eigenen
Meinungsäußerung . „Macht nur , wie ihr es für rich¬
tig haltet , Herrschaften", wehrte er ab, wenn man ihn
aus Höflichkeit in die Beratung einbeziehen wollte,
„von der Branche versteh ich nichts . . ." Dann hörte er
ein wenig zu, musterte schmunzelnddie kleine Gemeinde
und verschwand.

Als Katja des Mittags in ihr Hotel zurückkehren
wollte, bestand er darauf , ihr seinen Wagen zur Be¬
nutzung zu überlassen. Er behandelte sie' mit außer¬
ordentlicher Rücksicht und Zuvorkommenheit. „Begreifen
Sie doch, welch gewichtige Persönlichkeit Sie für mich
sind", erklärte er. als sie hescheidenablehnen wollte,
„das Schicksal meines Geldes hängt von Ihnen ab . . ."

Kaum daß sie vor dem Hotel äusstieg, siel ihr Blick
auf die dort wartende Ujhazysche Limousine. Jäher
Schreck durchfuhr sie. Was hatte das nun wieder zu be¬deuten?

Klopfenden Herzens durch das Vestibül schreitend,
entdeckte sie sogleich Frau von Munkacs, die an der
Office eifrig mit dem Portier verhandelte. Katja ent¬
sann sich. in ihrem Telegramm den Namen des Hotels
erwähnt zu haben, also konnte das Hiersein der Ba¬
ronin nur ihr gelten. Nichtsdestoweniger sah der Por¬
tier bei ihrem Eintritt achtlos über sie hinweg. Aber
im gleichen Moment, als fühle sie die Gegenwart der
Gesuchten wandte sich die Baronin um.

„ „Was fällt Ihnen ein, mir eine falsche Auskunft zu
Mben ?" fuhr sie, Katja gewahrend, den Portier an.
A Katja erfaßte im Augenblick das Mißverständnis.
*Frau von Munkacs konnte ja nicht ahnen, daß sie hier
Äs simple Katharina Kemeny angemeldet war.

„Der Mann hat keine Schuld", erklärte sie, hastig an
die Debattierenden herantretend . „Ich werde gleich alles
berichtigen . .. ."

Widerwillig folgte die Baronin der rasch vorangehen¬
den Katja . Irgend etwas in Katjas Wesen hielt sie
davon ab, ihrer schlechtenLaune weiterhin die Zügel
schießenzu lassen. Katja bat sie. in einem entlegenen
Teil der Halle Platz zu nehmen, mit der offensichtlichen
Absicht, sich ihrer schleunigstwieder zu entledigen. Was
bildete sich diese Person ein? Nach alledem, was man
ihretwegen ausgestanden hatte, auch noch ein solcher
Empfang . . . .

„Würdest du dich nicht doch vielleicht entschließen,
mir in deinen Wohnräumen Audienz zu gewähren?"
konnte sie sich nicht enthalten , boshaft anzufragen.

Katja verspürte nur den einen Wunsch, die fetzt un¬
ausbleibliche Auseinandersetzung nach Möglichkeit ab¬
zukürzen. Dennoch zögerte sie mit der Antwort . Hatte
ihr diese Frau auch niemals irgendwie nahegestanden,
so empfand sie sie jetzt erst recht als völlig Fremde.
Und das Du wollte ihr nun nicht mehr über die.Lippen.

„Ich bin überzeugt", sagte sie, „daß wir uns auch
hier leicht und rasch verständigen werden, Baronin ."

Frau von Munkacs sperrte den Mund auf. Baronin
— was für lächerliche Faxen . . . Verrückt war die
Person , komplett verrückt . . .

„Ab und zu scheinstdu dir in recht extravaganten
Launen zu gefallen", bemerkte sie mißbilligend. „Wie
auch vorhin beispielsweise diese Anonymität . Warum
beliebt es dir denn. hier unter falschem Namen zu
logieren ? Du brauchst dich doch wahrhaftig des deini-
gen nicht zu schämen. Oder . . ." Ein plötzlicherEinfall
ließ sie jäh verstummen. Großer Gott —' daß sie nicht
gleich daraus gekommenwar . . . Zweifellos stand diese
geheimnisvolle Affüre irgendwie mit Bela im Zusam¬
menhang. Der Vudapcster Aufenthalt nur die Bemän¬
telung einiger Tage ungestörten Zusammenseins. Nun
— moralische Bedenken' waren jetzt nicht angebracht.

Aber der Krieg läßt die Kraft erscheinen— alles
erhebt er znm Ungemeinen — selber dem Feigen
erzeugt er den Mut . sckuiei
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Und blitzschnellentschloß sich Frau von Munkacs eine
Großzügigkeit zu bekunden, die Katja auf der Stelle
zwingen mußte, ihre durch Unsicherheit bedingte, ver¬
stockte Haltung aufzugeben . . .

„Schau, mein Kind", hub sie mit mildem Lächeln aufs
neue au, „wir reden ja völlig aneinander vorbei. Du
hast nicht den geringsten Grund zu dieser kämpferischen
Pose. Lieber Himmel — man will doch nur dein Bestes.
Gewiß — wir alle haben dir einiges abzubitten, und
es mag dir mancherlei Unrecht geschehen sein. Aber das
liegt hoch Jahre und Jahre zurück. Und nun sollst du
sür alles Leid reichlich entschädigt werden, mein Kind.
Bist du durch Elemer seinerzeit unglücklichgeworden,
nun — um so glücklicherwirst du künftig mit . .

„Schweigen Sie , Baronin , schweigenSie , um alles in
der Welt , und erniedrigen Sie sich nicht so", unterbrach
Katja sie. „Es ist ja vollkommen unsinnig, was Sie da
tun. Decken wir doch ruhig die Karten auf. Sie wün¬
schen mich mit Ihrem Sohn zu verheiraten . Ept . Be¬
trifft dieser Wunsch aber meine Person oder die Erbm
Ihres Bruders ? Wäre ich dies nicht, würden, Sie auch
dann nicht erwarten können, mich in Ihre mütterlichen
Arme zu schließen. . .?"

„Aber, aber", begütigte die Baronin , sichtlichnach
Fassung ringend, „was sind das für abwegige Erörte¬
rungen ? Wohin verlieren wir uns ? Halten wir luns
doch an Tatsachen . . ."

„Sehr richtig", fiel Katja ihr heftig ins Wort, „hal¬
ten wir uns an Tatsachen. Und Tatsache ist, daß ich weder
die Gattin Ihres Bruders noch die Erbin seines Ver¬
mögens bin.' Tatsache ist, daß die Trauung keine gesetz¬
liche Gültigkeit hat , weil Elemer zur Zeit der Ehe¬
schließung nicht mehr am Leben war. Tatsache ist, daß

'hinfort ich und mein Kind in lljhazy nichts mehr zu
suchen haben. Und nun . Baronin , haben Sie die Gute,
sich zu erklären : Sind Sie gewillt, unter diesen Um¬
ständen aufrechtzuerhalten, was Sie mir da oben ver¬
sickerthaben?"

Alle Geister des Spottes tanzten in Katjas Augen-
nkcln, während sie sich den Anscheingab, auf die be- ,
trogts Erklärung zu warten . Diese letzte Heraussor-
mng sollte ihre einzige und rein private Rache sein,
c das falsche Spiel , das sich diese Frau mit ihr go-
stet hatte. . .
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